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Die Antwort Chinas .
Zu Verhandlungen bereit . - Vorwurf der kommunistischen Propaganda .

Nanking . 16. Juli .

Der Minister des Auswärtigen hat den interimistischen chinesi -

schen Geschäftsträger im Moskau telegraphisch beauftragt , der Sowjet .

rcgierung die chinesische Antwortnote auf das russische Ultimatum zu

überreichen .
In dieser Antwortnote wird mitgeteilt ,

daß der ordentliche chinesische Geschäftsträger sich demnächst von

Nanking mit allen vollmachten ausgestattet nach Moskan be¬

geben werde , um alle schweben deu Fragen mit dem Sowjet¬

kommissariat de » Auswärtigen zu besprechen .

Die Note besagt weiter , die chinesische Regierung und das

chinesische Volt hätten immer sreundschafiliche Gefühle gegen die

Regierung und das Volk der Sowjetunion gehegt . Es seien aber

jüngst auf chinesischem Gebiet Beweise dafür geliefert worden ,

daß Sowjetagcnten kommunistische Propaganda

betreiben mit dem Ziel , die chinesische Regierung und die Gesell -

schaftsordnung Chinas zu gefährden .

Um die Ordnung aufrechtzuerhalten , hätten die

mandschurischen Behörden von der ostmandschurischen Eisenbahn

Besitz ergriffen und das Sowjetkonsulat in Charbin geschlosien . Die

mandschurischen Behörden berichteten , datz die russische » Beamte »

der oftchinesischen Bahn das Uebereinkommen von 1924 nicht genau

befolgt hätten , so daß man die Handlungsweise der National -

regierung nicht als Verletzung des genannten . Uebereinkommens an¬

sehen dürfe .

Di « Nonkingregierung verlangt , daß die SowjelbehSrden ersten »
die jetzt in Rutzlaub gefangen genommenen Chinesen freilasse .

Zweiten » die Chinesen in Rutzland in gleicher weise gegen
Represtaliea und Angriffe beschütze .

Die chinesische Note schließt : Die Nationalregierung wird

Handeltreibende aus der Sowjetunion immer gut ausnehmen ,
aber die kürzlich erfolgte Verhaftung oon Rüsten in der Mandschurei

sei nicht » al » gerecht und eine aolwendige Maßnahme zur Unter -

drülkung der kommunistischen Propaganda in der Mandschurei und

zur Aufrechterhaltung der Ordnung gewesen .

Die Sprache der russischen presse .
Mo» kau . 16. Juli . ( Telegraphen - Agentur der Sowjet - Union . )
„ Iswestija * führt auf Grund der Meldungen aus Schanghai

aus , die Montinger Kreis « versuchten , indem sie die Ereignisse bei
der ostchinesischen Eisenbahn als geringfügigen Zwischenfall dar -
stellten , der Verantwortung auszuweichen . Diese Versuch « würden
oon der Sowjetunion entschieden abgelehnt . Die Vorgänge bei der

ostchinesischen Eisenbahn bedeuteten tatsächlich eine Beschlagnahme
der Bahn und ein « Nichtigkeitserklärung der Verträge von 1924 .
Das Blatt erklärt : ,Lm Namen der SowjetöffenUichteit warnen wir

�toch einmal die chinesischen Militaristen vor dep Fortsetzung ihres
gefährlichen Spiel , und « rinnern daran , daß heute der dritte und

letzte in d«k Söwsetnote festgesetzte Tag ablauft . Wenn die chine -
fischen frechen Angreiser auf ihrer provokatorischen
Politik beharren und «ine friedliche von der Sowjetunion vor »
geschlagene Lösung des Konfliktes ablehnen , müssen sie die Folgen
ihr «? Starrsinns tragen . � ■ ,

Die Versöhnungskommission .
Eine Erklärung des Reichskanzlers .

In b? zug auf die Dehauxtungen , die noch immer in einem

Teil der französischen Presse unter Berufung auf die Genfer
Verhandliingen vom September vorigen Jahres über den

Plan der Einsetzung einer besonderen Kom -

Mission für die demilitarisierte Rheinland -

zpne ausgestellt werden - teilt Reichskanzler Hermann
' Müller als der damalige Führer der deutjchen Delegation
mit . daß er nur die schon verschiedentlich von amtlicher deut -

scher Seite abgegebenen Erklärungen über dieses Thema
wiederholen könne . Insbesondere stimme er in allen

Punkten den Ausführungen zu . die noch vor wenigen Tagen
Reichsaußenminister Dr . Stresemann gegenüber einem Per -

treter der „ Frankfurter Zeitung " gemacht habe . Bei den Per -

Handlungen im September habe er in keinem Augenblick einen

Zweifel darüber gelassen , daß für Deutschland - ine über

das Jahr 1935 hinaus tätige Kommission der in Red «

stehenden Art �keinesfalls » n Frage kommen könne .

Keine deutsche Regierung würde sich finden , die in diesem

Punkt über den Versailler Vertrag hinaus Konzessionen
machen würde . Aus der Haltung der deutschen Delegation in
der Septembertaaung erkläre sich auch die Tatsache , daß über
die D a u e r der Kommission , wie das bei Abschluß der Genfer
Verhandlungen veröffentlichte Kommunique zeige , keine

Einigung habe erzielt werden können .

England und die Räumung .
London . 16. Juli . ( Eigenbericht . )

Der Staatssekretär im Kriegsministerium Snimvell erklärt « im

Unterhaus in Beantwortung einer Frage , daß es unmöglich
sei , definitive Weisungen hinsichtlich der Rhein -
landräumung an das Hauptquartier der britischen Vesatzungs -
armee ergehen zu lassen , ehe «in fester Entschluß bezüglich der

Räumung vorliege . Die im Fall « der Räumung zu treffenden Maß -
nahmen seien natürlich bereits zwischen dem Kriegsminister
und dem Kommandeur der britischen Rheinlandtruppen b e >

sprachen worden .

Zur Ourchführung der Ostpreußenhilse .
Oie Laadbundnieverlage sott verschleiert werden .

Rechtsstehende Blätter suchen aus der Erledigung der Differenz

zwischen dem Landwirtschaftsverband Ostpreußen und der Staats -

regierung eine „ Schlappe " für die preußische Rcgierung zu

konstruieren unter der Begründung , daß der deutschnotivnale Ab -

geordnet « o. R o h r im Landtag darauf hingewiesen habe , daß von

einem Käuserstreit überhaupt kein « Rede sei , und daß auch die

Insterburger Boykottandrohung in nicht einem einzigen Fall « in die

Praxis umgesetzt worden sei.

Hierzu erklärt der Amtliche Preußische Pressedienst : Weil

von dem Käuferstreik kein « Rede mehr ist und weil die Inster -

burger Boykottandrohmrg nicht nur in keinem einzigen Falle in

die Praxis umgesetzt worden ist , sondern nach der verbind -

lichen Äeußerung des Vorstandes des Landwirt -

schaftsverbandes überhaupt nicht mehr besteht , hat die

Etaatsveoierung die Angelegenheit gemäß ihrer amtlichen Der -

öfsentlichüng als erledigt betrachtet . Lediglich aber der Einwirkung
der Stvatsregierung in dieser Angelegenheit ist es zu danken , daß
der von dem Landwirtschaftsverband nach seinen Mitteilungen in

feinem amtlichen Organ seinerzeit in Aussicht genommene Käufer -
ftreik und auch die Boykottandrohung des Kretsverbandes in

Jnsterburg nicht in die Wirklichkeit umgesetzt worden sind . .
Die pre - uBische Staatsregierung hat den beabsichtigten Zweck ,

der Durchführung der Ostpreuhenhilf « schädliche Maßnahmen des

Landwtrtschaftsverbondes zu verhindern , voll erreicht . Es gehört
daher eine bemerkenswerte Umdeutungskunst der

zitierten Blätter dazu , aus diesem Gang - der Ereignisse der

preußischen Steotsregierung eine „erhebliche Schlappe " anzudichten !

Oer Befreiungsdrang Indonesiens .
Scharfe Sprache auf einem Kongreß in ? atovia .

Amsterdam , 16. Juli . ( Eigenbericht . )
Im indische » Volksrat in Batavia kam es anläßlich

der Houshaltsdebatte zu einer großen polllischen Aussprache .
Für die nationalistische Partei erklärte Abgeordneter S u r o s o ,
daß Indonesien wegen der geringen Zahl der dort wohnenden
Niederländer kein Dominion nach englischem Muster werden könne ,
daß aber

jede Kolonie einmal oushören müsse .

Kolonie zu sein . Er fordert « einen Stoatsausschuß zur Vorbereitung
eines wirklich indischen Parlaments . Für die indisch «
Sozialdemokratie forderte Middendorp , daß man dem

Nationalgefühl der sich als unterdrückt betrachtenden Indonesen Rech .

nung tragen müsse . Der Glaube an eine gütliche Lösung des

kolonialen Verhältnisses sei heute schon bei vielen indonesischen
Führern geschwunden . Die heutige Zeit sei für Ostindien eine

Uebergangsperiode , die in einer völligen Befreiung Judo -

n e s i e n s ausmünden müsse .

Imperialismus .
Rußland und die Chinesische Mandschurei .

Was bisher die kommunistische Presse in Deutschland über
den Konflikt in der Mandschurei zu erzählen wußte , ist nichts
anderes als ein Sammelsurium von konfusen Behauptungen
und primitiven Schlagworten , die es einem sehr schwer
machen , dem russischen Standpunkt gerecht zu werden . Danach
stünde man einer planmäßigen , von langer Hand vorbereiteten
Offensive des internationalen Imperialismus gegen den „ ein -
zigen Arbeiterstaat " gegenüber , den es für die Proletarier
aller Länder zu verteidigen gelte . Es wird da von eng -
l i s ch « n Intrigen , von japanischen Geheimabkommen
mit China gefaselt und es fehlt nur noch , daß die Sozialistische
und die Amsterdamer Internationale beschuldigt werden , die
Russenausweisungen aus der Mandschurei veranlaßt zu
haben . Aber auch das kommt sicher noch . . . .

Daß die englische Arbeiterregierung , die gerade be -
müht ist , die Politik ihrer konservativen Vorgängerin gegen -
über Sowjet - Rußland rückgängig zu machen und die diploma -
tischen und sonstigen Beziehungen zwischen London und
Moskau restlos wieder herzustellen , ihre Hand im Mandschurei -
Konflikt haben könnte , das wird selbst der dümmste Jung -
spartakist nicht glauben . Ernsthaftere Beachtung würde schön
der Hinweis auf Japan verdienen . Indessen ist die Be -
hauptung der „ Roten Fahne " , daß ein geheimer Militär -
vertrag zwischen Tokio und Nanking abgeschlossen worden sei,
reichlich kindisch . In Wirklichkeit besteht seit Jahren eine
ernste Spannung �zwischen der japanischen und der
chinesischen Nationalregierung , die oft gefährliche Formen an -
zunehmen drohte . Der chinesische Warenboykott
gegen Japan wird von der regierenden Kuomintang - Partei
weiter durchgeführt und , während sich die Beziehungen
zwischen Nanking und allen übrigen Mächten besserten , galt
in den Augen der Chinesen Japan bis zuletzt als der rück -
sichtslose Gegner , der von seinen Vorrechten nichts preisgeben
wolle und alte , doch nicht restlos beigelegte Zwischenfälle (z. B.
in Tsinanfu ) dazu benutze , um - weiter seine Truppenteile auf
chinesischem Boden zu belassen . Erst vor kaum zwei Wochen
ist die chinesenfeindliche Regierung Tanaka in Tokio . gestürzt
und durch ein ausgleichsfreundlicheres Kabinett abgelöst
worden . Aber bisher find noch keine positiven Schritte zur
Bereinigung der alten Gegensätze unternommen worden . Daß
sich über Nacht dies « ausgesprochene feindselige Haltung in « in
geheimes Militärbündnis gegen Rußland umgewandelt
haben sollte - ist offenkundiger Unsinn .

Dieser Unsinn ist um so auffallender , als in Wirklichkeit
eine imperialistische Interessensolidarität
zwischen Japan und Sowjetrußland gegen
China besteht . Denn das muß einmal klar ausgesprochen
werden , um der verlogenen bolschewistischen Agitation einen
Riegel vorzuschieben : Rußland — und zwar gilt dies für
die heutige Sowjetunion genau so wie früher für das
zaristische Rußland — hat in der Mandschurei , die
chinesisches Gebiet ist , in Wirklichkeit nichts zu
suchen . Es bestehen zwar Verträge , gewiß . Verträge ,
die den Russen einen Einfluß auf die ostchinesischen Eisen -
bahn - und Telegraphenlinien in der nördlichen Man¬
dschurei sichern . Diese Verträge sind vom Zaren im
Interesse des russischen Imperialismus den
Chinesen aufoktroyiert worden » und das bolschewistische Ruß -
land hat sie übernommen und erneuert und beruft sich heute
auf sie.

Aehnliche Verträge hat der japanische Imperialis -
mus für die südliche Mandschurei den Chinesen in der
Zeit ihrer Ohnmacht und Zerrissenheit auferlegt . Japan und
Sowjetrußland sind in dieser Frage gegen China so sehr
solidarisch , daß Moskau in den letzten Monaten mit Tokio
Verhandlungen über die etwaige Abtretung seiner
Sonderrechte in der Nordmandschurei gegen entsprechende
Kompensationen eingeleitet hatte !

Damit soll nicht dem endgültigen Urteil über die Schuld -
frage in dem gegenwärtigen Konflikt vorgegriffen werden .
Es bleibt abzuwarten , ob das Material , das die chinesische
Regierung der Weltöffentlichkeit unterbreiten wird , genügt ,
um die Ausweisung der russischen Eisenbahnbeamten zu recht -
fertigen . Dann wird es sich Zeigen , ob das bei den Haus -
suchungen in den russischen Konsulaten von Mulden und
Charbin vorgefundene Material eine etwaige Verletzung der
Verträge durch Rußland als bewiesen erscheinen läßt . Es
soll nicht einmal bestritten werden — es ist hier vielmehr von
vornherein betont worden daß Rußland ein lebenswich -
tiges Interesse an der direkten Bahnlinie zwischen Tschita und

Wladiwostok besitzt , denn sonst ist die Hauptstadt der Republik
des Fernen Ostens vom übrigen Sibirien aus nur durch eins
andere Bahnlinie zu erreichen , die einen mehrtägigen Umweg
bedeutet .

Wogegen wir uns wenden , das ist lediglich die g r e n »

z e n l o sc Verlogenheit , mit der der Bolschewismus ,
weil es sich um seine eigenen imperialistischen Interessen
handelt , sich über den Imperialismus der anderen entrüstet .
Ja , wenn es sich bei der ostchinesischen Bahn lediglich um
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japanische oder englisch « Beamte handesn wSrde , die
man absetzt und ausweist , dann würden die Bolschewiki mit

beiden chänden Beifall klatschen . Dann würde es heißen :
„ Ach was — Verträge ? Das sind nur imperialistische Raub »

vertrage , die man dem armen chinesischen Volke in den Zeiten
seiner Ohnmacht aufgezwungen hat unter Verletzung der

elementarsten Begriffe der Souveränität und des Selbst -
bestimmungsrechtes . Japaner ( oder Engländer ) haben in der

chinesischen Mandschurei nichts zu suchen . Raus mit ihnen !
Nieder mit den imperialistischen Zwangsverträgen ! Hoch die
Weltrevolution ! "

Aber weil es sich um russische , vom Zaren übernommene

Borrechte handelt , deshalb wird auf dem ganzen Gebiet der

Sowjetunion in Kriegs st immuna gemacht wie nie

zuvor — seit den Iu l ita g e n 19i4 . Den chinesischen
Konsulaten in Moskau , Leningrad , Tschita — und Berlin
werden die Fensterscheiben eingeschlagen , wie es einst in

Petersburg und Moskau gegen die deutschen und österreichi »
schen Botschafts - und Konsulatsgebäude geschah . Die
„ P r a w d a " und die „ I s w e st i j a " führen genau dieselbe
hysterische Kriegstreibersprache wie genau vor 15 Jahren die

« Nowoje Wremja " und der „Rjetsch " .
Dieses ausgesprochene Kriegshetzertreiben mag für die

Sowjetregierung aus innerpolitischen Gründen sehr
nützlich sein . Denn schon vor Iahren , in den Zeiten der weiß -
gardistischen Unternehmungen Koltschaks , Denikins und

Wrangels , die von Churchill und Millerand aktiv unterstützt
wurden , hat sich gezeigt , daß gegenüber dem Ausland sich in

Rußland eine nationale Front bildet , die den Bolsche -
wiki die Unterstützung auch bürgerlicher Elemente im Zeichen
der Verteidigung des heiligen russischen Bodens sichert . In
der jetzigen wirtschaftlichen Kalamität , angesichts der Polonäsen
vor den Lebensmittelgeschäften dürfte eine solche Kriegs -
psychose als die wirksamste Ablenkung von den inneren Röten

besonders willkommen sein . Die Gefahr ist nur , daß diese

Propaganda den Arrangeuren über den Kopf wächst und daß
sie eines Tages die Geister nicht mehr bändigen könnten , die
sie gerufen haben . Dann wäre der K r i e g da , als glänzende
Illustration zu dem internationalen Antikriegsrummel , zu
dem die Anhänger der kommunistischen Internationale zum
1. August kommandiert werden .

Einstweilen glauben wir aber , daß die Sowjetregierung
es dennoch nicht dazu kommen lassen wird , weil sie am besten
weiß , daß sie gar nicht Krieg führen kann . Die

. sperren im Kreml kennen am besten den wahren Wirtschaft -
lichen und finanziellen Zustand ihres Landes , sie wissen , daß
selbst ein siegreicher Krieg im Fernen Osten Erschütte -
rungen mit sich bringen würde , denen das bolschewistische
Regime nicht gewachsen ist. Von einem unglücklichen
Krieg gar nicht zu sprechen !

Kampf um den Vermahlungszwang .
Im Dolkswirtschastlichen Ausschuß des Reichstages .
Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages kam es wegen

einer Verordnung über den vom Reichstag End « Juni beschlossenen
Bermahlungszwang zu Kämpfen , deren Ausgang durch dos Ver -
halten des Zentrums wahrscheinlich zu bedauerlichen Folgen für die
Verbraucher führt . Das Gesetz über die obligaiorlsche Vermahlung
von deutschem Weizen mit Jmportweizen in den deutschen Mühlen
aom 4. Juli hatte ein « Verordnung über die Kontroll « der Mühlen
notwendig gemocht , die der Relchsernährungsmknister Dr . Dietrich
dem Voltswirtschaftlichen Ausschuß vorlegt «. Die Verordnung sieht
vor , daß die Kontrolle der Mühlen über die Durchführung des Vsr .
mahlungszwanges von der Deutschen Getreidehandetsgesellschaft aus -
geübt werden soll und daß die Mühlen vom 1. August an Lager .
und Mahlbücher führen müssen , um feststellen zu können , wieoiel
inländischen und ausländischen Weizen die Mühlen vermählen
haben .

Bei der Diskussion über die Verordnung haben die sozialdemo -
kratischen Abgeordneten SImon - Franken , Bergmann , Schmidt -
Köpenick und Schmidt - Berlin auf die starke Erhöhung der
Weizenpreise in den letzten Wochen hingewiesen . Da
das Gesetz über den Vermahlungszwang im § 3 die Herabsetzung
der Vermahlungsprozente bzw . eine völlig « Aussetzung des Ver -
mahlungszwanges vorsieht für den Fall , daß die Höhe der Weizen -
preise es rechtfertigt , stellten die Sozialdemokraten angesichts der
außerordentlichen Weizenhausie und der drohenden Brotteuerung den
Antrag , den V e rma hl u ng s zw a n g zunächst bis zum
Wiederzusammentritt de » Reichstags nicht in
Kraft treten zu lassen . Es mußte damit gerechnet werden .
daß dieser durchaus vernünftig « und im Interesse der Verbraucher
unbedingt notwendige Antrag angenommen wurde und zwar des -
halb , weil ausdrücklich auf Wunsch des Zentrums die

Vorschrift des § 3 aus einer Kann - Vorfchrift in ein « Muß- Dorschrist
umgewandelt wurde .

Dennoch aber haben die Ausschußvertreter des Zentrums
gegen den sozialdemokratischen Antrag gestimmt ,
so daß der Antrag mit Stimmengleichheit gegen Sozialdemokraten
und Kommunisten gefallen ist . Damit wird sich mit Sicherheit der

Bermahlungszwang , der seinerzeit gegen die Sozialdemokratie an -
genommen worden ist , obwohl er unter den heutigen Preisver -
hältnisien nicht gerechtfertigt werden kann , in einer Mehl -
und Brotteuerung auswirken , für die das Zentrum
die Verantwortung trifft .

Der Verordnung des Reichsernährungsministeriums wurde

schließlich unter Stimmenthaltung der Sozialdemokratie zugestimmt .
Der sozialdemokratische Abgeordnete Schmidt - Köpenick
führt « dazu aus , die sozialdemokratisch « Fraktion habe das Gesetz
übe ? den Dermahlungsplan selbst bekämpft . Nachdem e » ober in

Kraft getreten sei , dürfe man sein « Durchführung nicht verhindern .
Deshalb habe sich die sozialdemokratische Fraktion der Abstimmung
über die Durchführungsverordnung enthalten .

Fürstenabfindung !
Em Engländer fordert eine Rente vom bayerischen Staat .

Der Rechts st reit der Erben de « englischen Lords
Acten gegen den bayerischen Staat wegen Zahlung
einer Iahresrcnte von SO 000 Mk. , mit dem sich gegenwärtig ein

deutsch - englisches Schiedsgericht beschäftigt , beruht auf folgendem
Sachoerhalt : Die Erben Lord Actons gründen ihre Ansprüche auf
jenen Vertrag aus dem Jahre 1810 , durch den da » Fürstentum
Regensburg an Bayern sieh Der damalige Landesherr des Fürsten -
sums war der Erzbifchof Freiherr von Dalberg . Er trat gegen eine
vererbbare Rente fein Fürstentum an den Herzog und späteren
König von Boyern ab . Zu den Erben jenes Klerikers Dalberg zählte
auch der Nachkomme seiner Nichte Lord Acton . Der Streit geht nun

darum , ob die von dem König eingegangen « Verpflichtung ohne
weitere » aus den Staat übergeht . Die Klage ist bereit » von

bayerischen Gerichten abgewies « » worden ,

Internationaler
Vegrüfiungsreden , Geschäfts

wie « . IS . Juli . ( Eigenbericht . )

Im Arbeiterheim Favoriten wurde am Dienstag der 3. Kon -

greß der Internationalen Sozialistischen Ar -

beiterjugend erössnet . Heinz - Wien hieß die Delegierten will -
kommen . Zahlreiche Begrüßungsschreiben und Telegramme aus
ollen Teilen Europas sind eingetroffen , darunter eines von den

deutschen Kindersreundcn . Besonders lebhaften Beifall finden ein

von zahlreichen Labour - Abgeordneten unterschriebenes

Telegramm der englischen Kriegsdienstverweigerer
sowie ein Brief der jugoslawischen Iugendgenosien , die den

Notschrei ausstoßen : Denkt an uns !
Es folgen viele

Vegrüßungsansprach « , .

u. a. wirb die Versammlung von Erl spien im Namen der Sozia -
listifchen International « begrüßt , von Citrine - London für die Ge »

werkschaften und von dem Dürgermeister Seiß - Wien , dessen glühend «
Rede stürmischen Beifall findet . Adelheid Popp spricht im Auftrage
der österreichischen sogialistischen Frauen , die 36 Proz . der öfter -

reichrschen Sozialdemokrati « ausmachen . Der Abgeordnete von

Favoriten P o e l z e r überbringt die Wünsch « des Stadtteils

Favoriten , in dem von je zehn Menschen acht Sozialdemokraten sind .
Den Geschäftsbericht erstattet daraus

Ollenhauer - Berlin
in einer großen Uebersicht über den Weg der Ingendinternaticmale
von Amsterdam bis Wien . Die Jahre von 1326 bis 1328 — sagt
der Referent — waren Jahre des starken Fortschritts und der inneren

Festigung . Wir sind von 43 Verbänden in Europa auf SO gestiegen
und unsere Mit gliederzahl hat sich von 131130 aus 220 718

erhöht . Seit Beginn des Jahres 1923 geht dieser Aufschwung u n -

aufhaltsam vorwärts . Das beste Beispiel hat der ver -

gangen « Sonntag in Wien gezeigt . Als neue Mitglieder der Inter -
nationale begrüßen wir besonders Estland und die zurückgekehrte
Schweiz . Die Beziehungen unserer Jugendverbände mit den

Studentenverbänden haben sich überall weiter gefestigt und

verinnerlicht . Di « öffentliche Bedeutung der Jugendorganisationen

wächst zusehends nach außen wie innerhalb der politischen und

gewerkschaftlichen Internationale der sozialistischen Arbeiterbewegung .
Wir haben mit ihnen gemeinsam die Iugendschutzgesetze aus -

gearbeitet , wir sind uns einig mit ihnen in den Fragen der E r -

ziehung , des Iugendrechts und im Kampf um Frieden
und Sozialismus . Eine Einheitsfront der drei Jnternotio -

nalen hat sich herausgebildet und wir werden diese gemeinsame
Arbeit erleichtern und immer mehr vertiefen .

Ein Beweis für unsere innere Festigung ist «s , daß all «
der Jugendinternationale angeschlosienen Derbänd « nicht nur die

gemeinsamen Deschlüsie durchführen , sondern daß wir auch , aus

eigen « Kraft gestützt , den finanziellen Forderungen der Iugendinter -
nationale gewachsen sind und die Mittel für unsere Tagungen und
internationalen Demonstrationen aus Sonderbeiträgen aufbringen
können . Erst vor sechs Iahren wurde in Hamburg unser « Inter -
nationale gegründet und all « anfänglichen Schwierigkeiten sind
spielend überwunden . Heut « ist die Jugendinternationale mehr al «

sie vor dem Kriege war . Es ist nur noch ein « Frage der Zeit , wann

die noch fernstehenden Verbände , besonders die von Südamerika .

zu uns stoßen . Damit ist unsere erste große Aufgabe gelöst und
wir werden dann oersuchen , auch in jenen Ländern und Erdteilen

Jugendorganisationen zu gründen , wo sie heute noch nicht im
nationalen Rahmen . zusammcngesaßt sind . Da » gilt vor allen

Dingen für Afrika , Asien und Australien , deren Völker im Begriff
sind , eine groß « Stellung in der Welt einzunehmen .

Die Kommuni st en haben überall gezeigt ,

wo Ihnen soziaNskifche Zugendorgaaisaklanen in dl « Hände ge¬
fallen waren , sa in der Tschechoslowakei , i « ZtaNe « . in Frank -
reich , in Skandinavien , daß in kürzester Zeil diese Organisationen

zertrümmert waren ,

daß die Jugend von Moskau lediglich zu tagespolitischen Kämpfen
verwandt und abgestoßen wurde . Die Kommunisten hatten das kost .
barste Gut bald vertan . Wo die Kommunisten dann aufhörten ,
muhten wir von neuem wieder aufbauen und wir können sagen ,
daß wir es mit vollem Erfolg getan haben . Es beweist , daß es die

ureigenste Aufgabe der Sozialistischen Iugendinternationale ist , die

Jugend zu wecken und zu erziehen . Diese Aufgabe haben wir vor
dem gesamten Proletariat zu lösen und wir werden unseren Weg
ollein gehen , gestützt aus unsere Kraft und wir werden aus keinen
Lorbeeren ausruhen . ( Großer Beifall . )

In der Nachmittagssitzung erstattet der mit Minuten -

langem Verfall stürmisch begrüßte Genosse

Otto Bauer

sein Referat über „ Die Weltlage des Sozialismus und
die Aufgabe der Jugend " . Durch die Geschichte der Mensch -
heit zieht sich der ewige Gegensatz der Generationen ,
so beginnt Bauer sein Referat . Vielleicht hat es noch nie eine Zeit
gegeben , in der dieser Gegensatz zwischen Vätern und Söhnen so

groß war als in der unsrigen . Es ist der Gegensatz zwischen der

Vorkriegsgeneration und der heutigen Jugend . Die Vorkriegs -

generation ist durch Krieg und Revolution gegangen , die der heutige »

Lugend , den 18jährigen , nur noch ganz dumpf in Erinnerung sind .
Der Sozialismus der , Vorkriegsgeneration ist In der Zeit des

Friedens von 1871 und 1314 gewachsen . Die Aufgab « dieser
Generation war , den Gedanken des Sozialismus zu wecken und zu
verbreiten . Es war ein schwerer Kampf mit vielen Opsen, , aber

dennoch leicht .

Wir hallen keine Wacht und keine veranlwortnag « od haben
nie das bittere Kompromiß zwischen Idee und verantworlnng

gekannt .

Di « Vorkriegsgeneration war erfüllt von einer Vision des Sozia -
lismu » , von der Vorstellung , daß über Nacht der Kapitalismus
stürzt und der Sozialismus erstehen werde . Eine andere Welt

ist durch Krieg und Revolution gekommen . Gewaltige Um -

wälzungen haben sich in Europa nollzogen . Aber trotz oll dieser
Umwälzungen sind wir nüchterner geworden , verantwor -

tungsbewußter ; denn wir sehen ein « außerordentlich er -

stärkt « Arbeiterklasse in den Parlamenten und Sozialdemokraten
an der Spitz « der Regierungen , ohne daß hinter ihnen die Mehrheit
stände . Soalilionen mit unseren Feinden sind notwendig geworden .
und diese «ersuchen alle » zu sabotieren , was die Sozialdemokratie
erstrebt . Wir sind nirgends st arkgenug , allein zu regieren
und die Welt ' nach unserem Willen zu gestalten . Unsere politisch «
Macht findet aber vor allem ihre Schranken in den ökonomischen
Kräften de » noch viel mehr erstarkten Kapitalismus , der , wenn ihm
die Demokratie nicht gefällt , imstande ist, st « zu paralysiere », ßa ist

Zugendkongreß .
• * l ■ � � � . . . D .. . »

für uns «ine Politik de » Kleinkrieg » geworden , bi dem

um jeden Schützengraben und jeden Granattrichter gerungen werden

muß , ohne daß ein « Veränderung der Fronten zu sehen wäre . Kein

Wunder , wenn bei der Vorkriegsgeneration die ehemalige Bilion

vom Sozialismus verblaßt und wenn die Resignation Platz gegriffen
hat . Das soll kein Vorwurf sein , das ist

da » Schicksal der Uebergangsmeuschen .

Zu dieser Generation stößt die unter völlig anderen

Bedingungen und Erscheinungen aufwachsend « neue

Generation . Dies « Jugend gerät aber auch in «in « eben sich voll -

ziehende industriell « Revolution , di « zweite seit Erfindung der

Dampftraft . Bisher war die Trennung von Stadt und Land eine

der Machtgrundlagen des modernen Kapitalismus . Starkstrom -

leitungen , der schienenlose Verkehr , Radio . Kino . Auto und alle

anderen technischen Errungenschaften beginnen jedoch diese Trennung

zu überwinden und den Kultur ström der Stadt hinaus

ins Land zu trogen . Aber auch innerhall , der Industrie erleben

wir gewaltig « Veränderungen , di « auch das Leben der Stadt und

des industriellen Proletariats täglich verändern . Was geste « Luxus

war der oberen Schicht , ist heut « Gebrauchsartikel der

Mass « . Hand in Hand geht die ungeheure Konzentration
des Kapitals . Nationale Schranken werden gesprengt und

da » Fließband regiert . In dies « neue Well ist unsere Jugend ge -

stellt , di « eine neu « Vision des Sozialismus hat . Die Vision ,

di « nicht mehr di « einer ohnmächtigen Klasse ist , sondern eine Ar -

beiterschaft . die auf dem Doden der Demokratie kämpft , unter ganz

anderen Voraussetzungen kämpft , die aber auch weiß , daß di « Demo -

kratie noch «in Herrschoftsmittel des Kapitalismus ist und erst zu

einem Instrument der Arbeiterklasse zum Sturz dieses Kapitals ge-

nvacht werden muß . Es ist di « Vision einer Generation mit anderer

Kultur , einer Generafion , die an dos Laufband gestellt ist uiü > es

nicht mehr erträgt , «in Leben lang der Knecht dieses Fließbandes

zu sein . Es ist die Vision , daß die

Spaltung der ArbeilerNasse der gesährlichfie und größle F- ind

ist . Es wäre zwar bitter falsch , wenn die Jugend sich nicht um die

täglich « und stündliche Notwendigkeit des Kampfes kümmern würde .

Aber es scheint mit die ureigenste Aufgabe dieser Jugend , über die

Kämpfe des Tages und der Stunde hinaus di « neue Vision des

Sozialismus zu «rieben und den Alten wiederzugeben . Wir brauchen

den Glauben einer Jugend und ihre Begeisterung . Und die Tag «

von Wien haben uns Alten die Ueberzeugung gegeben , daß diese

neu « Generation ihr « Aufgabe erfüllen wird .

Das Referat des Genossen Bauer fand begeistert « Zustimmung .

Nach ihm wurde in di « Diskusston icher den Geschöstsbericht de »

Genossen Ollenhauer eingetreten .

Die Studenteniniernationale .
Am Montag und Dienstag tagte die Konf « r « » z d « s

Internationalen Sozialistischen Studenten » er -

band es , bei der die Länder Bulgarien , Deutschland , Oesterreich ,

Frankreich , Belgien , Holland , Schweiz . Tschechoslowakei . Palen ,

Lettland . Ungarn und Deutsch - Dähmen vertreten waren . Der

Sekretär F r i « dl ä n d « r - Berlin erstattete den Bericht der letzten

drei Jahre . Zurzeit sind achttausend Studenten dcw Per »

band angeschlossen . Bei der Neuwahl wurde Dr . FrtedlSnder ein¬

stimmig ' wiedergewählt . Neben ihm ist die Exekuttv « besetzt von

Ohmen - Wien . Mamroth . Polen und Haoer - Fratrfreich . Der Schluß¬

sitzung am Dienstag morgen wohnt « auch Erispien bei . U. o.

wurde der Beschluß angenommen , «in internationalas

sozialistisches H o ch s chula k tio n » p r ogra mw auszu -
arbeiten und den Kampf gegen den H» chsch » lsaschi » e
mus mit verstärkten Kräften aufzunehme » . Angenomrne » wurde

ferner eine Resolution , die di « dauernd « und engst « Zc�canmenarbert
mit allen sozialistischen und gewerkschaftlichen Organisationen

fordert sowie die Verbindung mit dem Internationalen Arbeitsamt

in Genf . Organisatorisch wird die SoziaSstisch « Studentenintcr -

nationale wie bisher ein Glied de ? Iugevdinternotiö «
nale bleiben

Oer Kampf um die Lastenverieiluug .
Die Stimme der Gewertschafien .

Industrie und Landwirtfchaft haben chr « Forderungen zu dert

Auswirkungen de » Poung - Plan « , au » den Reichs -

finanzen und Steuern bereits angemeldet . Mit der Der -

Wendung der späterhin überschüssigen Beträge beschäftigt sich nun in

ihrer neuesten Nummer ( Nr . 28 ) auch die Gewerkschaft ? -
zeitung , das Organ des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes . Sie schreibt , es lieg « kein gewich¬
tiger Grund vor , die Industriesteuer entsprechend den Wünschen der

Industriellen abzubauen . Solle die Industrie entlastet werden , dann
komme eher eine Senkung der Gewerb « st euer in Bgtrocht ,
die sämllich « Betrieb « treffe , also auch das Handwerk und den Handel .
Ein « wünschenswert « Entlastung bedeute die Heraufsetzung
der steuerfreien Grenz « bei der Einkommens - und
der Vermögenssteuer . Damit werde erstens di « Kapital -
bildung durch die minderbemittellen Bevölkerungskreis « gefördert —
das Sparkapital dieser Schichten sei ja ebenso goldhaltig wie da »
von den Unternehmungen gebildete Kapital — und zweitens die

Finanzverwaltung entlastet , weil das VerlMms von Verwaltungs -
arbeit zum Steuerertrag bei den kleinen Detrögen ungünstiger sei als
bei den größeren Einkommen und Verniögen . Gegennber diesen
vordringlichen Erleichterungen habe di « Milderung der Kapital -
verkehrssteuer zurückzustehen . Notwendiger sei «in « Unterstützung
der Landwirtschast . Die Uebernahm « der Renten -

bankzinsen durch da » Reich würde ein « Entlastung von
rund 100 Millionen bedeuten , die günstiger wirke als mechanische
Erhöhung der Zölle .

Da der Haushalt künftig infolg « der wachsenden Summen des
Pmucg - Plans und der Abnahm « der inneren Kriegslaften sowie der
Devsorgungs - und Ruhegehälter stets ein wechselndes Aussehen er -
halle , müßten umfassende Steuerresormen ins Aug « gefaßt
werden . Dabei fei zu beachten , daß die Besteuerung von Gewiß -
Mitteln wie Tabak und Alkohol in verschiedenen Ländern viel
schärfer sei als in Deutschland . Auch die Erbschaftssteuer sei
im Verhältnis zu anderen Ländern außerordentlich niedrig . Ein ja
wichtiges Volksnahrungsmittel wie der Zucker müsse dagegen
steuerfrei gelassen werden . Das komm « den Zuckerkonfumenten und
- Produzenten zugute .

Hinrichtung Ali Ahmed flhons . Ali Ahmed Khan , der in der
ersten Zeit der ollgemeinen Verwirrung , unmittelbar noch Aman -
ullahs . Abdankung , König von Iellalabad war , wurde wegen
seiner Weigerung , dem Emir Habibullah Gefolgschaft zu leisten .
hingerichtet ,



Llm die Einheit der Republik .
Zur Problematik der ZieichSreform .

Di « Veratunz i >«r Ausschüsse der Länderkonferenz über die

Gutachten zur R- ichsreform ist von der Oesfentlichtett nicht stark be¬

achtet worden . Don einer lebendigen Anteilnahm « des Volkes war

nicht viel zu verspüren . Das liegt nicht zum wenigsten an den Vor -

schlagen der Gutachter selbst . Man hat versucht , die mittlere Linie zu
finden , um sie als Cndlösung zu präsentieren . Diez Streben hat
zu kunstvollen Konstruktionen geführt , deren Kompliziertheit nicht
gerade geeignet ist , innere Anteilnahme zu wecken . Di « politischen
Widerstäirde gegen den Einheitsstaat sind kunstvoll gegeneinander

ausgewogen worden , aber die große einheitlich « Linie ist verloren -

gegangen .
In großen Dingen ist es falsch , das Kompromiß von vornherein

zu suchen . Di « politischen Widerstände gegen den Einheitsstaat
dürfen nicht die Grundlinien des Neuordnungsplans bestimmen , sie
müssen vielmehr überwunden werden . Nur im Kampf gegen diese
Widerstände lassen sich die psychologischen Voraussetzungen für die

wirkliche großzügige Reichsreform schaffen . Das komplizierte tunst .
volle Gebilde der Gutachten läßt die überwältigende Mehrheit des
Voltes kalt .

Die auf den Einheitsstaat abzielend « Reichsreform muß ober
von einer überwältigenden Mehrheit getragen werden , dazu gehört
systematische ideelle Vorbereitung . Dieser Aufgab « kommt eine kleine

Schrift nach , die Johannes Müller , Redakteur am Soz . Presse -
dienst , unter dem Titel „ Um die Einheit der Republik "
im Dietz - Verlag veröffentlicht hat . Müller untersucht die Entstehung
der heutigen Länderverfassung in Weimar , die Angriffe von Partiku -

laristen und Separatisten auf die Einheit der deutschen Republik ,
er zeigt die Groteske der deutschen Kleinstaaterei wie die Wider -

stände gegen die Einheitsrepublik in den politischen Parteien . Er
kommt zu folgender Schlußfolgerung :

„ Es müßt « Aufgabe aller deutschen Republikaner fein , sich
auf den einen wichtigen Punkt zu tonzentrieren ,
den Zusammenschluß der deutschen Republik anzustreben . Es handelt
sich hier um eines der politischen Ziele , für die es sich lohnt , alle

Kraft zu konzentrieren . Man sollte hier der Forderung Ferdinand
Lassalles Rechnung tragen , der da meint , daß in einem bestimmten
Zeitpunkt und für bestimmte Aufgaben Hle Kraft an einem Punkt

konzentriert werden muß , wenn das Ziel erreicht werden soll .
Dieses Ziel ist die Einheitsrepublik !
Man muß sich darüber klar sein , daß die Einheitsrepublik den

Deutschen nicht von heute auf morgen als Morgengabe überreicht
werden kann , sondern alle müssen den Mllen zum Zusammenschluß
finden und müssen ihn auch in der Tat zum Ausdruck bringen .
DieEinheit muh erkämpft werdenl

Die ganze Arbeit , die von Verwaltungsbeamten zur Frag « des

Einheitsstaates geleistet wird , ist zwar sehr nützlich und nötig , man

muß aber davon überzeugt sein , daß die Neugliederung des Reiches

weniger «ine Frage der Arbeit von Derwaltungsbeamten sein kann ,
sie ist vielmehr ein « Frage der praktischen Politik . Daher ist es

dringend nötig , daß sich das gesamte Volk in jeder Beziehung
für die Frage der Einheitsrepublik interessiert .

Es ist sehr wohl möglich , daß das Ziel der deutschen Einheit

auch bei den Wahlen früher oder später «ine entscheidende Roll « spielt .
Alle Gutachten und Denkschriften , die über das Problem ob -

gegeben werden , können nur Beiträge dazu sein , die Einheit der

Republik vorzubereiten . Die praktische Herbeiführung
d- r Einheitsrepublik lizgt zweifellos b « jenen Massen , die sich
seit 1Sl8 rückhaltlos zur Republik und zur Demokratie bekannt

haben . "
Damit zeigt die lesenswert « Schrift das Hauptproblem : dl «

Mobilisierung de » Interesses der breiten Volksmossen zum Kampf
um die Einheitsrepublik .

Vom Gruf zum Osaf .
Die Militärorganisation der Hatentreuzler .

Die Nationalsozialisten legen in letzter Zeit in allen

Teilen Deutschland » «in « außergewöhnliche Ak -

t i o i t 2 t an den Tag . Geld spielt bei ihnen keine Rolle . An -

scheinend haben sie neue Geldgeber gesunden , die nach dem lata -

strophalen Niedergang der deutschnationalen Reaktion unter Hugen -

bcrgs Führung ihre einzige Hoffnung noch auf Hitler setzen .
Die Nationalsozialistische Partei ist auch heute noch rein

militaristisch aufgebaut . Ihre niederste Einheit ist ein « aus

10 bis 13 Mann bestehende „ Gruppe " , drei Gruppen bilden einen

„ Trupp " , zwei Truppen einen „ Swrm " , mehrere Sturn « «in «

„ Standorte " , zwei Standarten einen „ Gausturm " , zwei Gaustünne
eine „ Brigade " . Die Brigaden unterstehen unmittelbar dem

„ obersten Führer " , Hauptmann a. D. Pfeffer - München .
Die Führerbe Zeichnungen werden wie folgt abgekürzt :

Gruppenführer — Gruf , Truppensührer — Truf , Sturmführer —

Stuf . Standartenführer = Sias . Gausturmführer — Baustaf , Bri -

gadeführer =- Brigaf , oberster Führer — Osaf .

Di - Abzeichen sind folgende : Der einfache „ Mann " trägt auf
dem linken Spiegel die Nummer des Sturms , dem er angehört . Der

Gruppenführer trägt auf dem rechten Spiegel einen silbernen Stern ,

der Truppenführer zwei , der Sturmführer drei , der Standarten -

führ « vier Stern « . Außerdem ist der linke Spiegel des Standarten -

führers mit der Standartennmnmer versehen : beide Spiegel sind mit

einer silbernen Schnur «ingesaßt . Spielleute und Sanitäter tragen
die gleiche Nummer . Außerdem tragen die Semitäter weiß « Ann -

binden ( statt der roten ) mit Hakenkreuz . Der Gauswrmfsihrer Hot
mit silberner Schnur eingefaßt « Spiegel im silbernen Eühenloub .
Der Brigadesührer trägt an der Mütze noch ein « silbern « Schnur .

Wo kein Geist ist , müssen Dekorationen helfen !

Siaaisrat und Ltmgemeindungsgeseh .
Kirchturmtzpolitiker dringen aus Einspruch .

Im Preußischen Staatsrat sind sehr viele telegrophifch « Ersuchen

eingegangen , gegen das vom Landtag verabschiedete Gesetz über

die kommunal « Neugestaltung im rheinisch - westfälischen
Industriegebiet Einspruch einzulegen . Bekanntlich waren seinerzeit
starke Bedenken gegen das Gesetz bei den Stoatsratsberatungen zum
Ausdruck gebracht worden . Die Frist für dl « Cinlcgung des Ein¬

spruches läuft am ?4. Juli ab . Wenn bis dahin ein Einspruch nicht

eingelegt ist . so wird das Gesetz in der preußischen Gesetzsammlung
verkündet werden können . Erst wenn das geschehen ist , wird auch
der Staatsgerichtshof die bei ihm eingereichten Klagen wegen Der -

letzung der preußischen Verfassung entscheiden können .

Die Frage , ob vom Staatsrat gegen das P all i z « i t o st e n -

gefetz Einspruch eingelegt werden wird , ist gleichfalls noch nicht

entschieden . Zwei Mitglieder des Ausschusses oder zehn Mitglieder
des Staatsrates müßten einen entsprechenden Antrag stellen . Bis -

her soll nur von einem Ausschußmitglied ein solcher Antrag einge -

bracht worden sein . Auch hier läuft dl - Einspruchsfrist mit dem

24 . SuL ad . _ . . . -

Im Kernen Osten .

Sie Uniformen habe « in de « letzte « Jahrzehnte « sich stark verändert . Aber sonst . .

Gchuldendebatte in Paris .
Vorläufiges Ergebnis : 65 Stimmen Mehrheit für poincare .

Paris . 16 . Juli . sEigenbericht . j
Poiucarä hat a « Dienstag » ach L�tSgiger Dauer

seine große Rede über die Reparationen und die

interalliierten Schulden beendet . Im Verlauf der

seiner Red « folgenden Abstimmungen über die Ver »

tagnngsantrage stellte der französische Ministerpräsident
die Vertrauensfrage . In namentlicher Abstim¬

mung wurde der Vertagnngsantrag des Rechts -
radikalen Dubais mit 304 gegen 239 Stimmen ab¬

gelehnt .

Poincares Schlußausführungen galten ausschließlich dem

Poung - Plan . Amerika trage «in « moralisch « Mitverantwortung
an dem Plan , da sein « Sachverständigen an der Pariser Konferenz

hervorragenden Anteil gehabt hätten . Frankreich sehe in dem

Poung - Plan vor allem den Vorteil , daß er seine Schulden deck «
und ihm 43 Milliarden Franken für die Wiederaufbaukosten zurück -

erstatte . Allerdings müsse die Ratifizierung unverändert

ohne jede Vcrjchkechiermig zuungunsten Frankreichs erfolgen .
Schließlich nnijs « der Plan bis zum End « durchgeführt werden .

„ Aber S t r e s « m o n n hat setzt schon gesägt , daß er nur 1k> I a h r e

lang dauern werde " , rief der reaktionär « Abgeordnete G o y vor -

witzig dazwischen . „ Ich weiß dos auch " — erwidert « Poin -
rar « kurz und trocken — „ aber Ttresemann hat mittlerweile

dementiert " .

In «in wesentlich hitzigeres Wortgefecht geriet dann

Poincare mitHerriot . Herriot wagt « zu behaupten , daß der

von Poincare so laut gerühmte Vorteil der im Poung - Plan herge -
stellten Verbindung zwischen Reparationen und interalliierten

Schulden nicht sehr groß sei. Deutschland könne nämlich sein « Zah -

langen unterbrechen , Frankreich dagegen nicht . Gegenüber den Ein -

wänden Herriots gab Poincare stch den Anschein , als hätte er Herriot

dahin verstanden , daß der Doung - Plan abgelehnt werden müsse .

Schließlich richtet « Poincare nochmal , einen flammenden

Appell an das Parlament , die Ratifizierung im Interesse des

Friedens vorzunehmen .
Vor der Abstimmung über den Antrag Dubais , der Me -

deraufnahme der Schuldenverhandlungen forderte , erklärt « der

Führer der Reaktion M a r i n . daß er sich diesmal mit den Sozia -

listen einig fühle , die genau wie er die Annullierung aller Kriegs .

schulden forderten . Der sozialistische Abgeordnet « Vincent Auriol

gab ihm jedoch zu verstehen , daß dies « Annullierung deshalb nicht

erreicht werden könnte , weil Frankreich eine zu reaktionäre

Außenpolitik betrieben Hab «. Poincare stellte schließlich die

Vertrauensfrage , denn was Dubais und Marin verlangten , sei nichts

anderes als die Wiederholung der ganzen Geschichte der letzten zehn

Nachkriegsjahr «. In namentlicher Abstimmung wurde der Ver -

tagungsantrag abgelehnt .

Hierauf wurde «ine R « s o l u t i o n des Abgeordneten Frank -

lin Bouillon zur Debatte gestellt , sie lautet «:

Frankreich kann sich nicht der Gefahr einer Wlösung des

Dawes - Planes durch den fgoung - Plan aussetzen , bevor es nicht

weiß , ob ihn a l l « interessierten Mächte loyal annehmen und

aus sühren werden . Der Verfallstag vom 1. August wird also

durch ine Tatsache , daß über die Annahm « de , Young - Plan » noch

verhandell werden muß ipso lecto hinausgeschoben .

Franklin - Bouillon erklärte in Begründung seine » Antrag « » : E »

handelt sich darum , für die lang « Zeit von 62 Iahren all « denkboren

Garantien zu suchen . Es ist ober sehr töricht , den Abgeordneten

zu erklären , wir wollen ein Papier unterschreiben , wonach wir alles

bezahlen müssen , ohne zu wissen , ob wir selbst unser « Schulden

einkassieren können . Seit zehn Jahren haben die französischen

Unterhändler sich innner auf den Standpunkt gestellt , daß Deutsch -
land bezahlen wird , gegen diese Politik wende ich mich Erst vor

einigen Iahren ist der D a w e s - P l a n unterzeichnet worden , und

trotzdem ist schon sin September 1S28 Parker Gilbert erschienen
und hat die französische Regierung um Abänderung gebeten . Heut «
erklärt man , daß wir bezahlen können , weil wir durch den Poung -
Plan sichergestellt seien . Gerade weil dieser Poung - Plan ein « neu «

Tatsache bildet , forder « ich eine nochm aligeBerhandlung
über die Kriegsschulden .

Zlubenmillifier Lrland

trat dem Nerfossungantrag Frankfin - Bouillon » aufs entschiedenst «

entgegen . Cr erinnerte an den gleichfalls auf die Ausführungen

Franklin Bouillons hin kürzlich unternommen vergeblichen

Versuch , bei Amerika ein « Verschiebung des Zahlungstennins zu

erlangen . Wir haben , so erklärte Briond , nicht die materielle

Genugtuung erholten , die wir suchten und auch ein moralischer

Vorteil ist nicht zu sehen . Die Debatte wird um so pelnklcher . je

liaget sie dauert . Der Krieg , der die Völker auf die Schlacht .

feider wirst , ist kein gutes Geschäft mehr . Sieger und Be -
siegte hoben ihr volles Maß an Leiden .

Es sst meine Pflicht , zu betonen , nehmen Sie die Lage so wie
sie ist und nicht so, wie Sie möchten , daß sie sei. Man spricht von
dem amerikanischen Abkommen , aber wir hoben auch ein
Abkommen mit Großbritannien . Und sollten die Vereinigten
Staaten uns allein die Klausel gewähren , die sie IS Staaten
nicht gewährt haben , nur wejl wir unsere Ratifizierung verzögert
haben ? Mit großem Aufwand an Beredsamkeit erinnerte Briand
an den Eintritt der Dereinigten Staaten in den Krieg . Er führte
aus : Ich muß darauf hinweisen , daß ich die furchtbare Ehre hatte ,
an der Spitze der Regierung zu stehen , als die Vereinigten Staaten
in den Krieg «intraten . Es waren die Tage von Verdun . Die
Deutschen standen in den Vororten von Verdun . Ich erinnere daroi ' ,
damit man anderswo weiß, ' daß es Augenblicke gibt , die die Fron -
zosen nicht vergessen . ( Longonholtender Beifall aus fast allen

Bänken . )
Ich will nicht , daß man in Zukunft , wenn die fürchterlichen Um-

stände , die wir durchgemacht haben , von neuem unser Land heim -
suchen sollten , ich will nicht , daß man dann , wenn Frankreich Hilse
braucht , ihm sagen kann „ wir wollen uns nichl wieder dem Un -
dank aussetzen " .

Der Abgeordnet « Franklin Bouillon zag noch der Red «
Briands seinen Vertagungsantrag mit der Begründung zurück .
daß die Kanzmer bereits einen ähnlichen Antrag abgelehnt habe .
Das gleich « tot der Abgeordnet « Delsol , der die Ratijizierung der

' Schuldenabtommen bi » zur Ratifizierung des Young - Plancs durch
Deutschland ausschieben wollte .

Dann ergriff

Leo « Blum

das Wort , um einen sozialistische « Antrag , der die Rati -

fizierung der Schuldenabkommen nur im Zusammenhang mit einer

wirklichen Friedenspolitik und der Rheinlandräumung zu begründen .
Er sprach zu Beginn von Fehlern , die bei der Ausarbeitung
de » verfoiller Vertrages gemacht worden seien und wandte sich dann

gegen die Regierung mit folgenden Fragen :
Sind Sie entschlossen , zu Wasser und zu Lande abzurüsten ,

den Frieden zu organisieren und den allgemeinen Schiedsgerichtspakt
ohne Reserven anzunehmen . Werden Sie die Räumung des Rhein -
lande » anerkennen , die die Folg « de , Noung - Plane » sein soll ? Ohne
Räumung de » Rheinlandes fei die Liquidierung
des Kriege » unmöglich . Damit der Novng . Plan Wirklich¬
keil werde , müsse die Räumung v o l l z. o g e n werden . Er frage
die Regierung weiter , ob sie die Räumung von der Ausführung des

Voung - Plone « abhängig mache , wenn dies der Fall fei , wann
glaube die Regierung , daß die Räumung vorgenommen werden
könne ? Blum gab der Meinung Zlusdruck , daß Frankreich räumen
müsse , da es sonst kein Geld geliehen bekomme , denn dann würde
eine ähnliche Lage wie bei der Ruhrbesetzung herausbeschworen
werden . Frankreich dürfe die bevorstcheude Konferenz nicht durch
die Weigerung , au » dem Rheinland herauszugehe « , auffliegen lassen ,
noch dürfe es länger im befehlen Gebiete bleiben .

Maßnahmen gegen Arbeiis ! ofigkeii .
London , 16. Juli ( Eigenbericht ) .

Der M mister für Arbeitsbeschaffung Thomas unterbreitet «
dem Unterhaus am Dienstag ein « Vorlag « , durch die die Summ «
von dOO Millionen für produktive Erwerbslosensür -
sorge in den nächsten drei Iahren flüssig gemacht werden soll .
Thomas bezeichnete seine Vorlog « als «ine M i nd « stf o rd « -

rung . die lediglich ein Auftakt für Arbeiten größeren Stils
bilden solle .

Prof . Rinswanger gestorben .
Der ehemalige Direktor der Jenaer Univcrsitätsnervenklinik ,

Prof . Dr . Otto Binswanger , ist in der Nacht auf Dienstag in

Kreuzlingen bei Konstanz , wo er seit seinem im Oktober ISIS er -
folgten Ausscheiden aus der Lehrtätigkeit seinen Wohnsitz hatte , ge -
starben . Binswanger , der 1652 tn Münsterlingen in der Schweiz
gebaren war , kam von der Anatomie zur Gehirnforschung und dann

zu den Nerven » und Geisteskrankheiten . Er hat Jahrzehnte lang
auf diesem Gebiet ein « führende Nolle gespielt .

Trotzki bat ei » neues Buch geschrieben : „ Die u m g e s a l j ch t e
Revolution " . Der Verjosser vergleicht in der neuen� Schrift
die früheren und heutigen Verhältnisse in Ruß '
in « >
Amerika ,

votution . . Oer ' �«rioyer vevgtenyr tn oct neuen e- xyrift
früheren und heutigen Verhältnisse in Rußland . Das Buch soll
inglischer und franzosischer Sprache gedruckt und in

nika , England und Frankreich vertrieben werden .



Streik der Bauklempner .
Heute früh Gireikbeginn .

Die llnleruehmer des Berliner Bauklempnergewerbes haben

nichi den geringsten versuch unternommen , den drohendeu Arbeits -

konflikt in ihrem Gewerbe abzuwenden . Sie haben im Gegenteil

noch die Empörung der Arbeiter geschürt , indem sie den Schieds¬

spruch . über den wir im „ vorwärts " vom lZ . Zuli eingehend berich -

loten , ablehnten mit der Begründung , daß ihnen die darin vor -

gesehenen Verschlechterungen des bisherigen Manteltarise »

noch nicht weit genug gehen .
Diese Begründung der Ablehnung des Schiedsspruches ist noch

schlimmer als die Ablehnung selbst . Denn der Schiedsspruch de »

Schlichtungeousschusses . der eine beträchtliche Kürzung der

Fahrgeld - und Iahrzeitentschädigung bringt , be -

deutet praktisch für den gröhlen Teil der BauNcmpner einen Lohn -

abbau von etwa 7Vs . pro Stunde , so dah die kürzUch

erfolgte Cohnzuloge von insgesamt 11 ps . aus ein Minimum redu -

ziert werden würde .

Da » Verhalten der Unternehmer wurde von den strass organi -

sierten Bauklempnern , die gestern abend nach den Andreas - Acstsälen

zusammeaberufen waren , damit beantwortet , dah sie in g e h e i m e r

Abstimmung gegen nur wenige Stimmen beschlossen , die Arbeit

heute . Mittwoch früh , nicht wieder auszu -

nehmen . An dem Streit flad etwa 1200 BauNempner beteiligt .

Di « ZentralstreiNeitvng ist zu erreichen im Lokal von Z s ch i e s i n g .
Linien . Ecke Arferflrafze . Telephon : Norden 2736 . Die erste Streik -

Versammlung findet am Donnerstag vormittag um 10�4 Uhr gleich -

falls in den Andrea s- Ieslsälen statt .

Unbelehrbar .
Geschrei der Textilindustriellen .

Die DerbirtMichteitserklärung des schlestschen Textilschieds -

ijrucfjs schafft Luft und Erleichtenmg für die Ausgesperrten wie

f ir die A u s s p e r r e r. Die Unternehmer sind im Grunde

froh , daß sie von dieser blöden Aussperrung endlich her «
unterkommen . Sie war eine der größten Dummheiten , die

sich der Textilarbeitgcberverband geleistet hat .

, Um die Blamage etwas zu verdecken , wird «ine scharf « Rück -

zugskanonade in den Unternehmerblättern veranstaltet . Ein

fürchterliche ; Lamento über die „ U n t r a g b a r k e i t ' des Schieds¬

spruches wird angestimmt und den Gewerkschaften vorgeworfen , ste

feien drauf und dran , die deutsche Textilindustrie zu erdrosseln .

Diese Uebertreibungen können unmöglich ernst genommen
werden . Melleicht ist die Texilindustrie in Schlesien nicht auf Rosen

gebettet , aber die Unternehmer waren stark genug gewesen , um
eine Aussperrung von sieben Wochen zu riskieren . Die

Kosten dieser Aussperrung sind höher als die Kosten , die durch
den Schiedsspruch erwachsen . Die Unternehmerpresse betont , den

Webern in Schlesien gehe es in Wahrheit gar nicht so schlecht , wie

da » unwissende Publikum infolge der Klage der Gewerkschaften

glaube . Der schlesische Weber verdiene nach den Angaben des

„Textilarbeiter " in der Woche ( 48 Stunden ) 34,50 bis 42,75 M. ,
die Weberin 27 bis 35 M ; es herrsche „ nur " Rot und Elend in -

folge der Arbeitslosigkeit ; Ende Max 1929 seien 14,3 Proz . der

Textilarbeiter in Schlesien voll arbeitslos gewesen .
Die Unternshmerpresie vergißt , daß die Löhne der schlesischen

Textilarbeiter stark unter dem Reichsdurchschnttt liegen .
Die Differenz zwischen dem schlesischen Lohn und dem Textil -
arbeiterlohn im Reichsdurchschnitt , die 1924 beim männlichen Fach -
orbeiter 16 Ps . betrug , inochte im April d. I . 23,1 Pf - aus .

Aehnlich liegen die Berhältnisie für die Hilfsarbeiter .
Die Drohung der Unternehmer , die Berbindlichkeitserklärung

werde zu Stillegungen und Entlassungen führen , hat
das Reichsarbeitsministerium nicht eingeschüchtert . Auch die schlesi -
schen Textilarbeiter fürchten sich vor dieser Drohung nicht. Die

Unternehmer sollten sich hüten , den Schaden , den sie sich durch die

Aussperrung selbst zugefügt haben , durch neu « Schikanen gegen die

Arbeiterschaft zu vergrößern . Wie es in den Wald schallt , so hallt
es wieder heraus .

Witt die „ Mitropa " eine « Kampf ?
Noch ein Beitrag zu ihrer Personalpolitik .

Die Klagen über die Personalpolitik der „ Mitropa " ( Mittel -
curopäische Schlaf - und Speisewagen A. - G. ) wollen kein Ende

nehmen . Besonders seit Herr Dr . Kieschk « in die Direktion ein «

getreten ist , sind in diesem Betriebe Zustände eingerissen , die man
in der heutigen Zeit nicht mehr sllr möglich hallen sollte . Täglich
gehen den Organisationen Klagen über ungerecht « BeHandlungsweise
und Schikanen durch die Vorgesetzten der einzelnen Bahnhöfe zu .
Schriftliche und mündliche Beschwerden der Organisation sind
meistens erfolglos oder werden nicht beantwortet .

In Anbetracht der sich immer mehr zuspitzenden Berhältnisie
zwischen dem Personal und der Direktion hatte der Deutsche
Verkehrsbund am Freitag seine Mitglieder zu einer Protest -
Versammlung nach dem „ Dresdener Garten " geladen . Der

Referent schilderte « ingehend die Schwierigkeiten , die der Organi -
sation und der Belegschaft in letzter Zeit gemacht werden . Nach dem

Tarifvertrag sollen Ueber stunden mit einem besonderen Auf¬
schlag bezahlt werden . Bei einem Wagenputzer hatten sich so mit der
Zell 181 Ueberstundcn angesammelt , deren Bezahlung immer o e r -

weigert wurde . Als der Putzer jedoch auf Bezahlung bestand ,
wurde er zuni Inspektor Lochkämper gerufen und mit folgenden
Worten empfangen :

„ Diese » Sruppzeug von Wäschern und Putzern

piesackt einen bis aufs Blut ; hat man den Leuten etwas Gutes ge -
tan , überlegen sie von neuem , wie sie einen wieder piesacken können . "
Dem Oberkontrolleur Jahn erklärte er : „ Wir müssen die Leute von

jetzt ab mehr dressieren und schikanieren , schärfer durchgreifen , damit
es ihnen nicht so gut geht und für Sie ( den Putzer ) werde ich
sorgen , daß Sie einen anderen Dienst bekommen , damit es Ihnen
nicht mehr so gut geht . "

Wie „ gut " es den Arbeitern geht , davon konnten sich die Ber -
tretcr des Deutschen Derkehrsbundes gelegentlich einer Besichtigung
des „ Wohlfahrtsraumes " auf dem Gelände des Anhalter Bahn -
Hofes überzeugen . In einer Baracke van etwa 48 Quadratmetern

stehen 90 Kleiderspinde ; ein Umkleiden in diesem engen Raum ist
fast eine Unmögllchkeit . Dazwischen stehen noch drei Bänke und «in

Tisch . In einer Ecke derselben „ Wohlfahrtsbaracke " lagert «

ela Faß Benzin , mehrere Glasdallon » mit Od und Salmiak
und du Haufen Putzwolle .

Man bedenke , olles in einem Raum ! Daß die Arbeiter beim llln -
kleiden und Frühstücken mal eine Zigarette rauchen , kann man sich
denken . Ob der Mitropa - Direktion noch niemals Bedenken wegen

Wanderungen und das Wochenende unerläßlich llhlorodont - Zahn -

e und die dazugehörig « Thlorodont - Zahnbürste mst gezahniem
mlchnitt zur Beseitigung fauliger , übelriechender Speisereste in den

Zahnzwi . chenriiuinen und zum Weißputzen der Zähne . Die ges. gesch.
Cblorodont • Zalinbttrste von bester Qualität , für Erwachlene
1. 26 Mt. , für Kinder 70 Pf . , ist in blau - weiß - grüner Original -
Thlorodontpackung in allen llhlorvdont - Beriaufsstellen erhältlich .

der hohen Feuergefahr gekommen sind ? Gibt es hier keine Straf -

bestimmungen gegen Fohrlässigkeit ?
Di « Mitropa besitzt auch «ine Wäscherei . Trotzdem «in

R e i ch s t a r i s für das gewerbliche Personal besteht , zwingt man

dem Wäschereipersonal den Tarifvertrag für die Privat -

Wäschereien auf . In diesem Jahr ist die Direktion dazu über -

gegangen , diesem Personal den Urlaub ohne Auskündigung mn

zwei Tage zu kürzen . Hierdurch hat sie sich «ine Menge Prozesse

aus den Hals geladen . Gelegentlich einer Verhandlung erklärte

einer der Herren Direktoren : „ Wenn Sie glauben , daß wir einen

Streik fürchten , so sind Sie im Irrtum ; wir fürchten den Streik

nicht , die Leute können ruhig streiken , wir haben bis jetzt bei jedem
Streik gewonnen . "

Die Organisationen denken nicht daran , sich von der Mitropa

ihr « Taktik vorschreiben zu lassen ; sie werden

zum letzten gewerkschaftlichen Kampfmittel greisen ,

wenn sie es für notwendig und den Zeitpunkt für gekommen hallen .

Nach einer lebhasten Diskussion fand folgende Entschließung ein -

stimmige Annahme :
„ Di « im Deutschen Berkehrsbund organisierten gewerblichen

Arbeitnehmer der „ Mitropa " ( Mitteleuropäische Schlafwagen - und

Speisewagen - Aktiengesellschaft ) protestieren gegen die sich besonders
in letzter Zeit bemerkbar machende arbeiterfeindliche Einstellung der
Direktion und ihrer Unterorgane . Sie stellen fest , daß in der letzten
Zeit «ine geradezu systematisch « Drangsalierung dieses Personals zu
verzeichnen ist . Gegebene Versprechungen und Zusagen werden nicht

geHallen . Die Wohlsahrtseinrichtungen spotten jeder Beschreibung .
Die Dersammelten sind nicht länger gewillt , sich dies « unwürdige
Behandlung gefallen zu lassen und fordern die Organisation , den

Deutschen Berkehrsbund auf , mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln für die Abschaffung der bestehenden Mißstände zu sorgen .

Die Dersammelten verpflichten sich, alles daran zu setzen , um

auch den letzten Unorganisierten der Organisation zuzuführen , um

für olle Fälle zur Abwehr gerüstet zu sein . "

Kolgen der Hetze gegen Arheiislose .
Gesehwidriges Verhalten eines Arbeitsamtes .

Die Hetz « gegen die Saisonarbeiter verführt manche
Arbeitsämter zu merkwürdigen Schikanen gegen Arbeits -

lose . So hat das Arbeitsamt Regensburg verfügt , daß den

unständigen Hafenarbeitern während der Sommer -
monate kein « Erwerbslosenunter st ützung gezahlt
werde . Der Streitfall beschäftigt zurzell die Spruchbehörden .

Das Vorgehen des Regensburger Arbeitsamtes ist unser -

ständlich . Man kann den unständigen Hasenarbeitern nicht ihre

Unterstützung entziehen , wenn die Anwartschast erfüllt ist . Die

Regensburger Hafenarbeiter sind nicht berufsüblich arbeitslos , auch
nicht im Winter , da der Regensbusger Hofen zumeist infolge des

starken Stromganges der Donau kein « Bereisung hat . Dos Vor¬

gehen des Regensburger Arbeitsamts berührt um so eigenartiger .
als in Hamburg die Unterstützung der unständigen erwerbslosen
Hafenarbeiter mit größerem Entegenkommen geregelt worden ist .
Der Deutsche Berkehrsbund hat gegen das Borgehen des

Regensburger Arbeitsamtes Schritte unternommen .

Ltnchnstliches Verhalten der Christlichen
Im Streit der Kölner LnstoNatevre

In Köln haben sich die Christen ein schönes Stückchen

geleistet . Seit 14 Tagen streiten die Installateur « . Die Tarif -
kommission des Deutschen Metallarbeiterverbandes und des Arbeit -

geberverbandes der Installateur « hatten sich verständigt , die Stunden -

löhne ob 1. Juli bzw . ab 29. August zu erhöhen und bis Ende
1929 einen neuen Lehrlingslohn zu vereinbaren . In der

Unternbhmervsrsammlung wurde jedoch eine solche Vereinbarung
über den Lehrlingslohn abgelehnt . Run sollte der Schlichtungs -
ausschuß entscheiden .

Die Paus « benutzte der Christliche Metallarbeiter -

verband , um mit den Unternehmern «in besonderes Lohn -
abkommen zu schließen , daß ein Rückschritt darstellt . So

sind in dem Abkommen weder die Zulage für auswärtig « Arbeiten ,
für Mittagessen und für Schmutzarbellen geregett . noch ist irgend -
etwas für die Lehrlinge vereinbart . Auch die Lohnabmachung für
die Gehilfen ist ein « Berfchlechterung . Das allerschönst « aber ist ,
daß der Christliche Metallarbeitervevband in der Dernssgruppc der

Installateure überhaupt keine Mitglieder Hot. Sein Ab -
kommen ist also ein « Täuschung der Ocsfentlichkeit .

Der Streit der Installateure , die sämtlich im DMB . organisiert
sind , geht weiter . Zuzug noch Köln ist fernzuhalten .

Tanfabsthluß im Krifeurgewerbe .
Nach längeren Derhandlungen kam es zwischen dem Arbeit -

nohmerverband des Friseurgewerbes und den 14 Groß - Berliner
Innungen der Friseure und der Haarformer zum Abschluß eines

neuen Tarifvertroges für das Berliner Friseurgewerbe . Die in die

Goschäftszeit von 8 — 19 Uhr fallend « Arbeitszeit darf neun
Stunden nicht überschreiten .

Der Urlaub ist nach einjähriger Tätigkeit auf fünf Tage , nach
zweijähriger Tätigkeit auf acht Tage bemessen . Die bisherigen
Mindestlohnsätze wurden um drei Mark wöchentlich erhöht .
Der Lohn für Herrenfriseure über 20 Jahre beträgt ab 15. Juli
4l M. . für Damenfriseur « 43 M. Die Aushilfslöhne blieben be -

stehen , doch wird stundenweise Aushilfe nicht mehr oermittest , sondern
nur noch mindestens halbtägige vierstündige Aushilfearbeit . De :

neue Tarifvertrag läuft bis End « März 1930 .
Der Tarifabschluß wäre zweifellos besser ausgefallen , wenn ein

größerer Teil der Gehilfen und Gehilfinnen ihrem Perbande ange »

hörten . Viele glauben das „ nicht nötig " zu haben , da sie ja

auch von organisierten Arbeitern und Angestellten ein Trinkgeld
bekommen und Prozente vom Verkauf von Toilettenartikel , die die

Kundschaft sich auf ihre Empfehlung einwickeln läßt .
Abdrucke des neuen Tarifvertrags , dessen Allgemeinverbindlich -

keit von beiden Kontrahenten erstrebt wird , sind im Bureau der Ge -

hilfenorganisation , Gewerkschoftshaus . Engelufer 24/25 , zu haben .

Äuchdruckfachschularbeiten - Ausstellung
Im Buchdruckerverbandshaus .

Wie schon des öfteren , wartet der B i l d u n g s oe r b a n d der

deutschen Buchdrucker in den Monaten Juli und August im Buch -

gewerbefaal , Dreibundstrahe ( Buchdruckerocrbandshaus ) , wieder in t

einer Ausstellung guter Druck - Erzeugniffe auf . Dies -

mal sind es Arbeiten der verschiedensten Städte , unter anderem aus

Breslau , Frankfurt a. M. , Chemnitz , Mannheim , Görlitz , München ,

Nürnberg , Freiburg i. Br .
Alle ausgestellten ein - und mehrfarbigen Drucksachen mannig -

sacher Art sind im modernen , neuzeitlichen Stil gehalten und lassen

sowohl in der Satzanordnung als auch in der Farbenwirkung beruf -

liche Tüchtigkeit und Sorgfalt erkennen . Man steht dort Brief -

bogen , Karten , wirkungsvolle Inserate und auch P l a -

kate , die den Ansprüchen der verwöhntesten Drucksachenverbraucher

gerecht werden . F r e i b u r g >. Br . hat in der Hauptsache Ar -

besten über das Verfahren beim Druck von Autotypien ans -

gestellt , während Eberswalde zum großen Teil sehr an -

sprechende nud beachtliche Lehrlingsarbeiten , sogar aus
dem ersten Lehrjahr , zur Schau bringt , die von dem Können des

beruflichen Nochwuchses beredtes Zeugnis ablegen .
Die Ausstellung ist nicht nur für den Fachmann interesianl ,

auch dem Laien gewährt sie einen guten Einblick in die Bielgestaltic -
keit des Buchdruckgewerbes und in das erfolgreiche Wirken der Buch -

drucker - Fachschulen . Bon der Buchdruckergehilfenschaft
ist die moderne Drucksachenausgcstaltung besonders in den letzten
Jahre » anerkennenswerterweise unterstützt und gefördert worden .

Heute gibt es kaum noch Druckereien , die sich diesem Zug der Zeit
verschließen . O

Die im Buchgewerbesaal ausgestellten Mustcrarbeiten
sind ein Beweis dafür , daß die neue Typographie ln Deutsch -
land schon jetzt fast Allgemeingut geworden ist . Der Bildung ? -
verband der deutschen Buchdrucker hat sich mit dieser Ausstellung
wiederum ein Verdienst erworben . Der Besuch der Aus -

st e l l u n g kann nur angelegentlichst empfohlen werden .
Di « Ausstellung ist nur wochentags geöffnet , und zwar von

9 bis 18 Uhr , Sonnabends bis 14 Uhr . Der Eintritt ist frei .

Tabakarbeiierinnen und - arbeiier !
Wir machen darauf aufmerksam , daß die zu heute , Mittwoch ,

nach Haberlands Festsälen einberufene Versammlung nicht von
der Ortsverwaltung des Tabakarbetterverbandcs einberufen worden

ist , und fordern daher unser « Mitglieder auf , dieser D e r s a m m-

lung fernzubleiben . Die Ausforverung , zu der Tabak -

arbeiteroersammlung in Haberlands Festsälen zu erscheinen , soll nur
zur Täuschung der Mitglieder dienen , als ob diese Ber -
sammlung von der Ortsverwaltung des Tabakarbetterverbaudes ein -
berufen sei.

Denkt an die Mai - Borgänge und folgt nur der Auf¬
forderung eurer Organisation !

Die Ortsverwallung . I . A. : Otto Klink .

Vom Kleiöermacherstrelt ln New �ork .
New Park . 16. Iuti . ( Eigenbericht . )

Die Kleiderarbeiter haben am Montag den Vereinbarungen
zwischen der Streikleitung und den organisierten Unternehmern zu -
gestimmt . 20 000 Arbeiter werden die Arbeit sofort wie -
der aufnehmen , während 1 0 000 Arbeiter , die bei un¬
abhängigen Unternehmern beschäftigt sind , weit erstreiken . Ihr Streik
soll solange fortgesetzt werden , bis auch die unabhängigen Unter -
nehmer sich bereit erklären , die von den organisierten Unternehmern
unterzeichneten Abmachungen anzunehmen .

Für Gesundheitsdienst und Mohlfahrkspflege Ist im Anschluß an
die Aenderungen in der Unsallocrsicherung ( Reichsgesetzblatt I S. 405 )
«ine Berufsgenossenschaft errichtet woroen , der Kranken -
Häuser , Heil - und Pslegeanstalten , Laboratorien für medizinische
naturwissenschastlich « Untersuchungen und ähnliche Anstalten an -
gehören . Di « Geschäftsräume der Berufsgenosienschaft liegen in
Berlin R 24, Oranienburger Straße 13/14 .

GewerkfcbaKs - Iuaend Groh - Berltn
Keute , Mittwoch , 19' � Uhr , tagen hie Gruppen : Zentrum : Iuaenh ,
Ikim Zehdenicker Etr . tM —23. Bunter Abend . — Roedrin »: aug. - nh.
heim, Schule eonneitbiimct Etr . 20. Löns - Abend . — Weihenlee :

Gruppenheim Weihensee , Bartstr . Ai. ! - osemann kommt mit der Laute . —
Baumschulenwea : Iuaendheim Baumschulenwen , Ernst str. 16. Dortraa : . Unsere
lluaendardeit in den Verbünden " . — ReuISIIN ! Iuaendheim BeraNr . 2g (Soi) .
®5 » Jugendheim ist geschlossen . Wir deieiligen uns am Kreisspieltag . —
Süden , Etidmesten : Stiidt . Jugendheim Aorekitr . Ii süabrikgebüudel . Ger
Gruppenabend fällt aus . Wir gehen aum Kreisspieltag . Tressen um 18 Uhr
au ! dem DILcherplatt an der Normaluhr . — Etidlrei »: Kreisspieltag auf der
Wiese I im Trepiower Dark . Ballmaterial mitbringen . — Spiel und Sport
ab 1« Uhr : Sparba « : Eportplat , Seeburger Strohe . — Zeppelii - plah und
Webding : S8eohe Wiese im Schillerrark . — Knmbaldt — Gesundbruir - eit :
Gvortplah im Lumboldlhain . — frankfurter Alle - — Sardobergee Dlo «:
Sportpsah friedrichzhain . — Lichtenberg »nd Ne- . Lichteob - rg : Wiese I im
Treptower Bark .

M Iunenvaruvvs d - 6 ? entrolverbande6 ver AnaeKeMen

Seute . Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : Gesund -
drnnnen : . lugeitiheim Schiin stedtktr . I sLcdigenheim ) . Bunter Aeend .

Wir bekommen Besuch au « der Gruppe Tegel - Beinickendorf . — Osten : Sp ese »
ans dem Spoetplah im frnedrichshain . — Stralau : Jugendheim ber Schule
Mohlerstr . 6] , Lichtbildervor ' rag : Referent : Erich Bredow . — Nordzste »
ssriiher Ziordent : Jugendheim Gan,iger Str . 62 ( Baracke 3). Lichtbi ' d-e. ' or.
trag : . Unser Gauiugendtrrfsen " . . Gas rote Wien . " Referent : Georg i -eil -
brunn . — Zlenkölln : Jugendheim Bähm- sch « Str . 1—4. Bortrag : . Gas So, ! «.
list -ngeseh". Referent : Gr. Mar S-bstt ' e. — Südost : Jugendheim Wra- gel .
strahe 128. Bolletan , abend . — Spandau : Jugendheim Lindenuser l. Bor »
trag : „ Wandern und Schauen " . Referent : Werner Decker. — Pot - dom.
Rowawea : fällt aus !

Verantwortlich «ilr Volitik : Gr. «urt Geyer : Wirtschaft : «. Kttugeldöser :
Gewerkschaftsbewegung : A. Steiner : feuille ' on: K. A. G-iichcr : Lokales

und Sonstiges : Walter Troian : Anzeigen : Tl>. Glocke: sämtlich in Berlin
Verlag : Vorwäets . Berlag G. m b. L . Berlin Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Vonl Singer u. Co. . Berlin EW 68 Lindenstrahe 3
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Ja «in » der dürftigsten Warenmago�n « . dt « sich chtn « fische
chändler in der Gegend des Schlesischen Bahnhofs zur
einfacheren Bersorgung ihrer Landsleute mit billiger Händlerware
errichtet haben , kommt atemlos ein junger Chinese . Er ist fafiungs -
los aufgeregt , die ganze stoische Ruh « seiner Rasse ist verschwunden ,
der untersetzt « Körper zittert vor Dut , und über die noch farbloser
gewordenen Lippen ergieht sich eine Flut von Verwünschungen .
Rur die samtweichen schwarzbraunen Augen sind still geblieben sie
spiegeln trotz oller Erregung die unoerkennbar « Hilflosigkeit des
kleinen Tsching wider , dieser verzweifelte Blick ist deutlicher
alz der quirlend herausgepreßte Ruf : too - ton - quaipe ,
ton • ton - quaire , was so viel wie „ alles kaputt ,
alle » dahin " bedeutet . Traurig öffnet er seinen abgenutzten
Hausiererkoffer : da liegt sein Vermögen in tausend Scherben ,
zerbrochene » Porzellan kauft niemand mehr . Irgendwo
hat man ihn , als er bescheiden an eine Tür klopfte und sein
„ Teetass , Teetass ' " vor sich her murmelte , die Treppen
hinuntergeworfen und seinen Koffer mit einem Fußtritt
bedacht . Do fiel sein ganzes Betmögen mit ihm .

Handel mit Porzellan .
vi « drei anderen Chinesen , die , ohne «in Wort dabei

zu sprechen , um den großen Ladentisch standen und behutsam

�porzellanen « Kannen , Tassen , Dosen und Teller auspackten , ob -

wischten und Stück für Stück wie zur Parade auf die Regal «

stellten , können nicht viel trösten . Ratschläge tauchen auf und werden

verworfen , bis ein Wort fällt , dos wie ein Zauberwon sitzen bleibt :
G t s ä n d t s ch a fb. Da sind die Landsleut « , die schon eher die

Beschwerde für die Polizei schreiben können , die einem einen

Dolmeffcher für dos Gericht mitgeben , die doN draußen , in jener
sagenhaften Gegend am K u r f ü r st e n d a m m , die können helfen .
Ihr ganzer Stolz wird in den kleinen achtlos übersehenen Händlern
wach , wenn sie hinauspilgern zu ihrer Gesandtschaft , zu
jenem winzigen Stück Heimos .

Moskauer Weizen .
Wir wollen uns gleich eines Austrag » entledigen , den uns die

verängstigten Chinamänner mitgegeben haben , es ist ein « Bitte und

ein Schrei der Not zugleich : sie wollen nichts , als ruhig
ihre Straße ziehen . Aber das läßt man sie in diesen Tagen
am Schlesischen Bahnhos nicht . „ Gelber Hund " zischt es aus einem

Hausflur . Jetzt heißt es schnell weg , denn jedes Wort , gesprochen

für den Frieden , würde bestenfalls einen Hagel von Faust -

schlügen einbringen . Am Schlesischen Bahnhos blüht jetzt der
Moskauer Weizen . . . .

Reis und Tee .
Auf dem « mi " und dem „ tscba " , dem Rei » und dam Te e ,

basiert in Westeuropa da » Leben de » chinesischen Armen . Em Leben ,
so elendiglich , wie « » der ärmst « deutsch « Arbeiter nicht einen Monat
zu leben imstande wäre . Wir haben un « dos gerade von denen

bestätigen lassen , die heute am liebsten jedem Chinesen den Hals
umdrehen möchten : „ Wenn sie aufftehen , dann geht das Gekoche los ,
jeden Tag Reis , nichts als Reis . Me ganze BÄe fft
ein Qualm , Töpfe , Gardinen , olles ist versout . Dann schlagen sie
sich den Wanst voll Reis , kaun� daß sie ein « Schwarte mitkochen ,
und erst am Abend kommen sie wieder . Dann geht das von vorne
so » mit dem Reis . Unser Brot können sie nicht vertragen� daran
verderben sie sich den Magen . Nur das Sohlessen haben sie
sich angewöhnt , da schmeckt ihnen am besten Sauerkohl . Wenn sie
den aber erst anfangen zu kochen . " „ Saufen ? " „Ach , alle Wochen
mal ein Glas Bier , Schnaps schon gar nicht . Kein Budiker hat sie
gern , weil sie nichts verzehren und ihm höchstens den Laden voll -

spuck « bei ihrem stundenlang « M a h - I o n g g » G es pi el e.
Abends fitzen sie in den Wohnung « herum , acht , neun , zehn Mann

hoch und brabbeln alle durcheinander . Das schlimmste ist , daß all «

Freunde , die kommen , ebensalls anfangen , bei uns ihren Reisfraß

zu kochen . Manchmal fährt einer weg , jetzt sind welch « nach Strol -

stmd und Greifswald gefahren , um dort die Gegend abzuklappern .
Das knobeln die alles unier sich aus .

Gie hatten zusammen .
»Eigenartig « Darstellung « vom Dermiet « Hab « die Brüder .

Wenn der au » Pommern nach einem Vierteljahr nun nnedertommt ,
und er findet sein Bett nicht so vor , wie er es verlassen hat , dann
ist er tödlich beleidigt . Aber man muß doch inzwischen

Msf .

Chinesisches Porzellan

9ack JCondon :

( Berechtigte Ueberseizwig von Ermin Magma ) .

( Schluß . )

Er warf das Quarzstück fort , ließ sich den Erdrutsch hinab -

gleiten und begann nlit schweren Schritten den Pfad entlang

zur Ranch zu laufen . Am Rande der Rodung verlangsamte
« r seinen Schritt und kroch fast bis zu einer Stelle , von wo

aus er sehen konnte , ohne selbst gesehen zu werden . Sie

fütterte immer noch die Küken , streut « ihnen Hände voll Korn

aus und lachte über ihre drolligen Bewegungen .

Bei ihrem Anblick war ihm , als verließe ihn plötzlich der

panische Schrecken , der ihn ergriffen hatte , er machte kehrt und

lief den Pfad zurück . Dann kletterte er wieder den Erdrutsch

hinauf , kletterte jetzt aber höher und nahm Hacke und Schaufel
mit . Und wieder arbeitete er wie rasend , aber diesmal mit

einer andern Absicht . Er berechnete genau , lockerte die rote

Erde , so daß sie herabstürzte alles , was er ausgegraben hatte ,
unter sich begrub und den Schatz , den er entdeckt hatte , wieder

vor dem Tageslicht verbarg . Er ging sogar in den Wald ,

schaufelte ganze Arme voll des im vergangenen Jahre ge -
fallenen Laubes zusammen und streute es über den Erdrutsch .
Aber diese Arbeit gab er bald als zwecklos wieder auf und ließ
wieder Erde über den Schauplatz seiner harten Arbeit nach -
stürzen , bis jede Spur des vorspringenden Quarzganges voll -

ständig verwischt war .

Dann setzte er das beschädigte Wasserrohr instand , nahm
sein Werkzeug und machte sich auf den Heimweg . Er ging
langsam , denn er fühlte eine große Müdigkeit , wie ein Mensch ,
der eine furchtbare Ärisis durchgemacht bat . Er legte das

Werkzeug fort , nahm einen tüchtigen Schluck von dem Wasser .
das jetzt wieder durch die Kanäle strömte , und setzte sich auf
die Bank an der offenen Küchentür . Dede war drinnen dabei ,

das Abendessen zu bereiten , und der Klang ihrer Schritte er -

füllte ihn mit unendlicher Zufriedenheit .
Er atmete die balsamische Bergluft in tiefen Zügen , wie

« in Taucher nach dem Aufsteigen aus der Tiefsee . Und

während er die Luft einsog , tranken seine Augen die Schön -
heit der Wolkentäler , als wollten sie sich nie wieder davon

losreißen .
Dede wußte nicht , daß er zurückgekommen war , und er

wandte hin und wieder den Kopf und blickte sie verstohlen an
— ihre geschickten Hände , den Bronzeschimmer über ihrem
braunen Haar , das aufflammte , wenn sie in den breiten

Sonnenscheinstreifen trat , der durch das Fenster herein -

strömte , die Verheißung ihrer Gestalt , und ihn durchfuhr es

wie ein Stich , so lieb und teuer war ihm das alles . Er hörte ,
wie sie sich der Tür näherte , und wandte absichtlich den Kopf
nach dem Tale . Und dann wurde « r von dem seligen Gefühl
durchbebt , das er immer spürte , wenn ihr « Finger weich und

kosend durch sein Haar fuhren .
„ Ich wußte nicht , daß du zurückgekommen bist ", sagte sie.

„ War es schlimm ? "
„ Ja , ein ziemlich schlimmer Erdrutsch " , antwortete er ,

während er noch sortsah und unter ihrer Liebkosung zitterte .
„ Es war ernster , als ich gedacht hatte . Aber ich habe eine gute
Idee bekommen . Weißt du , was ich tun will ? Eukalyptus -
bäume pflanzen . Die werden die Erde schon hatten . Ich will

sie so dicht wie Gras pflanzen , so daß nicht einmal ein hunß -
riger Hase durchschlüpfen kann , und wenn die erst mal richtig
Wurzeln geschlagen haben , kann keine Macht der Welt die
Erde wieder zum Rutschen bringen . "

„ Ja , war es denn so schlimm ? "
Er schüttelte den Kopf .
„ Rein , du brauchst nicht bange zu sein . Wer ich will

keine Mühe mehr haben durch diese verdammten Erdrutsche ,
das ist alles . Ich will die Erde auf dem Boden festnageln , daß
sie Millionen Jahre dort bleibt . Und wenn die letzt « Posaune
ertönt , und der Sonoma - Berg und alle anderen Berge vom

großen Nichts verschlungen werden , dann wird hier die Erde

noch stehen , von den Wurzeln gehalten . "
Er legte den Arm um sie und zog sie auf seine Knie .

„ Hör ' , mein Kind , dir ist ja doch allerlei versagt geblieben ,
weil du hier auf der Ranch lebtest — Musik , Theater und der -

weitervermieten , wo man für das Vennieten so wie so
nur sieb « Mark fünfzig die Woche kriegt , wmn ja auch immer drei ,
vier auf einer Schlafstelle wohnen . Sonst ist der Zusammenhalt
nirgends so groß wie bei den Chinesen . Die Chinesen , die hier
sind , sind meistens vom Dorf . Setzen wir mal deutsche Nomen ,
denk « der ein « heißt Schulz und der trifft einen , der aus einer

ganz anderen Gegend ist , aber auch Schulz heißt , dann sogt er

zu ihm Druder . Eigentlich sind sie olle eine große Familie .
Tin Theater ist es immer , wenn ein Grüner kommt und einen
Chinesen sticht . Meist wegen der Steuern . Wenn der sich nicht
gleich einen Steckbrief mitbringt , dann kann der lange suchen unter
den bald tausend Chineseu , die sich nun so langsam hier im Ost «
angesiedelt hoben . "

Das Bild von Sun - �at - Gen .
Wir beschlossen unser « Rundgang durch das Berliner Chinesen -

viertel — im West « wohn « an Mongolen übrig « » zum größten
Teil Japaner — , indem wir Mister Ling - Ron - Honing , der
in der Lange Straße gleichfalls ein Eilgrosgeschäft für feine chinesi -
schen Landsleutc betreibt , « inen Besuch abzustatten . Seinen Laden

schmückt dos Bild Sun - Iat - Sen » , freundlich gibt er uns
Auskunft . Wen » alle Sträng « einer ordmtngsgemäß « Der -
ständigung reiß « , dann muß ein kleines deutsch - chinesisches
Wörterbuch helfen . Das spricht sich zum Beispiel so leicht hin
. Kanton " , so selbstverständlich , als ob es niemand anders sagen
könnt «. Fragt sich nur , wenn es ein Chinese sogt , wir hoben
mehr gerat « als oerstanden , daß Kanton gemeint war .

Das Blatt der Kuo - Ming - Tang .
Wir wollt « schon gehen , da hall Mister Ling - Ron - Honing

unter dem Ladentisch ein Vlott Papier hervor und gibt e» uns
freudestrahlend . Es ist das hiesige Blatt der K u o - M i n g -

Tang , sein Titel ist » T i a n g - Ku e" , was so viel wie „ Der
neue Aufbau " bedeutet . Wer Seit « ist die Zeitung stark , im
Steindruck mühevoll hergestellt , F. A. Ding und T. W a n sind
seine Redakteur « . Es berichtet , bei monatlichem Erscheinen , über
alle Probleme des neuen China und ist ein wichtiges Hilfsmittel
für die Propaganda der Kuo - Ming - Tang unter den hier lebenden
Südchinesen . Denn fast alle in Berlin weilenden Chinesen stammen
aus dem Süden chres Heimatlandes , de ? Norden China » bildet
da « Reservoir des chinesischen Industrieproletariat « ,
diese wände « nur selten aus . Fünf Jahre bleib « die Südchincsen
mindestens in Europa , zu dem sie oft als blinde Passagiere ge -
komm « sind , ob die Ersparnisse dann allerdings für die Rückreise
mrd d « Aufbau einer bescheidenen Exist « z in China genüg « ,
Mister Ling - Ron - Honing zuckt die Achseln und lächelt , wie eben
nur ein Asiat « lächeln kann . . .

Das Vergwerksunglück von Oorimund .
Arbeitskollegen , seid vorsichtig !

Da » Oberbergamt teilt mit : Die bei dem Grubaubrand
aus der Zeche Salhariua bei Essen vermißt « Bergleute find
nunmehr tot geborgen worden . Sie sind in dm Srandgas «
erstickt . Der Brand ist so eingedämmt wordm , daß er keine weitere
Gefahr bildet , lieber die Ursache de » Grubenbrandes ist fest¬
gestellt ward « , daß verbotswidrig auf einer Bremskammer
mit einem Schmelßap�aral gearbeitet wurde und daß
dabei Putzwolle und andere br « nbare Geg « stände entzündet
ward « .

Durch Erbschaft zum Dieb geworden .
Ein 32 Jahre alter Schlosser Waldemar Sch . aus Berlin hatte

im vergangenen Jahr « 10 000 Mark geerbt . Er gab sofort
seine gute Stellung auf und lebte in Saus und Braus , weil er
der Meinung war , daß soviel Geld nie alle werden könne . Lebens¬
lustige Freunde und Freundinnen aber halsen ihm beim Verjubeln
und es dauerte nicht lange , so war die ganze Erbschaft
dahin . Der Arbeit entwöhnt , sank Sch . jetzt inmier tieser , zog aus
den Landstraßen umher und verübte schließlich in Wilhelmshaven
einen Einbruch , der ihm allerdings nur 50 M. einbrachte . Er wurde
bald ermittelt und festgenommen .

gleichen . Sehnst du dich nicht doch danach , alles hier zu lassen
und zu den andern zurückzukehren ? "

So groß war seine Angst , daß er sie gar nicht anzusehen
wagte : als sie aber lachte und den Kopf schüttelte , fühlte er
eine unsagbare Erleichterung . Und er bemerkt « auch den ewig
jungen Klang in ihrem frohen , knabenhaften Lachen .

„ Hör ' , " sagte er plötzlich heftig , „geh ' nicht in die Nähe
des Erdrutsches , bevor die Bäume , die ich pflanzen will ,
Wurzeln geschlagen haben . Es ist sehr gefährlich , und ich kann
es mir jetzt nicht leisten , dich zu verlieren . "

Er zog sie an sich, preßte seine Lippen auf die ihren und
küßte sie heiß und leidenschaftlich .

„ Was für ein verliebter Mann ! " sagte sie und in ihrer
Stimme lag Stolz über ihn und über ihr « eigene weibliche
Anziehungskraft .

„ Sieh mal , Dede . " Er zeigte mit einer weit umfassenden
Armbewegung über das Tal und die Berg « drüben . „ Das
Mondtal — das ist « in guter Name , « in guter Name . Weißt
du , wenn ich das alles sehe und an dich und an alles denke ,
was das bedeutet , so bekomme ich gleichsam Halsschmerzen ,
es rührt sich mir etwas im Herzen , das ich nicht in Worten
ausdrücken kann , und ich habe ein Gefühl , daß ich beinahe
Browning und die anderen hochtrabenden Dichter verstehen
kann . Sieh den Hood - Berg drüben im Sonnenschein . Dort
unten im Spalt fanden wir die Quelle . "

„ Und an dem Abend war es , als du die Kühe erst um
zehn Uhr melktest " , sagte sie lächelnd . „ Und wenn du mich
hier jetzt noch lange aufhältst , dann wird das Abendessen nicht
früher fertig als damals . " »

Sie erhoben sich beide von der Bank , und Dayjight
nahm den Milcheimer von seinem Nagel neben der Tür .
Dann blieben sie einen Augenblick stehen , um noch einmal
über das Tal zu schauen .

„ Wirklich großartig " , sagte er .

„Wirklich großartig " , sprach sie ihm nach und lachte lustig
über und mit ihm , lochte über sich selbst und über die ganze
Welt , während sie ins Haus » trat .

Und wie der alte Mann , den er einst getroffen , schritt
Daylight jetzt selbst durch das Feuer des Sonnenunterganges
mit einem Milcheimer am Arm den Hang hinab .



Großfeuer in Moabit .
Zwei Öachstühle niedergebrannt .

Ein Dachsluhlbrand , wie er in diesem Umfange glück .

licherweise In Berlin nur selten zu verzeichnen ist . entstaud

gestern nachmillag kurz vor M4 Uhr im Hause Wilhelms -
havener Straße 37 in Moabit . Die Dachstühle des Vorder -

Hauses und des Seitenflügels brannten völlig nieder .

Kurz vor �16 Uhr sahen Passanten aus den Bodenluken dicke

Qualmwolken emporsteigen . Fast zu gleicher Zeit war die

Gefahr von Hausbewohnern bemerkt worden . Di « Treppen der
oberen Stockwerke waren bereits so stark verqualmt , daß sie nicht
mehr passierbar waren . Auf den Alarm rückt « die Feuerwehr
zunächst mit drei Löschzügen an . Als die Mannschaften nach
oben vordrangen , stellte sich heraus , daß nicht nur der Dachstuhl
des Vorderhauses in seiner ganzen Ausdehnung lichterloh brannte ,
sondern die Flammen auch schon auf den Seitenflügeldach -
stuhl übergegriffen hatten .

Beide Dachstühle des großen Eckhauses in einer Länge von etwa
5l> Meter waren in wenigen Minuten vom Feuer ersaßt worden

und bildeten ein einziges Feuermeer .

Während von der Straße zwei mechanische Leitern in die höhe
gewunden wurden , gingen die übrigen Löschmannschaften , die in .

zwischen durch drei nachbeorderte Züge genügend v e r st ä r k t
worden waren , über mehrere Treppenaufgänge und über die Dächer
der Nachbargrundstücke gegen den Brandherd vor . Die Flammen
hatten an dem trockenen Dachgebälk und dem Inhalt der Boden -
kammern überaus reiche Nahrung gefunden , und es bedurfte
großer Anstrengungen , um «in noch weiteres Umsichgreifen des
Feuers zu verhindern .

Acht Schlauchleitungen großen Kalibers mußten in lätigtelt
gesetzt werden , ehe es nach zweistündigem Wassergeben gelang .

den Brand niederzukämpfen .

An einigen Stellen hatte das Feuer so heftig gewütet , daß d i e
Decken durchbrannten . Außerdem hoben die Wohnungen
der oberen Stockwerk « unter Wasserschaden schwer gelitten .
Die Entstchungsursache konnte noch nicht ermittelt werden ;
es dürfte auch schwer sein , sie noch festzustellen, da beide Dachstühle
völlig niederbrannten .

Krebsbehandlung ohne Operation .
Von der Anklage der fahrlässigen Tötung freigesprochen .

In dem Prszeß gegen den Leiter einer Bolkslichtheil -
anstatt B. und den Arzt Dr . med . ®. vor dem Schöffengericht
Mitte kam es zu längeren Auseinandersetzungen zwischen den medi -

zinischen Sachverständigen über die Frag « , ob die Behandlung von

Krebskrankheit ohne operativen Eingriff als Kunstfehler zu bc -

trachten sei ,
Im Gegensatz zu Professor Licpmann und Geheimrat Profesior

Dr . Straßmann vertraten die auf dem Standpunkt der natur -

gemäßen Heilkunde stehenden Sachverständigen der An -

geklagten die Ansicht , daß nach Möglichkeit auch Krebs ohne
Operation behandelt werden könne . Die Gerichtsärzte und

Professor Liepmann waren der Meinung , daß das Leben der Kran -
ken hätte verlängert werden können , wenn rechtzeitig eine Operation
vorgenommen worden wäre . Der Angeklagte V. erklärte , daß et
bei der SZjährigen Patientin nicht auf den Gedanken gekommen sei ,
daß es sich um Krebskrankheit handele , sonst hätte er sie grundsätzlich
selbst an eine Klinik oerwiesen . Er habe Blaulichtbestrah »
lung und Diathermie angewendet , die Kranke sei aber nicht
regelmäßig gekommen und habe sich a�ch gegen eine genaue Unter -

suchung gesträubt . Dr . G. legte dar , daß er die Kranke , da er erst
kurz vorher in die Anstalt eingetreten war , nur einmal gesehen und

gleich einen schweren Krankheitsfall erkannt habe . Die Pattentin
sei aber nicht wiedergekommen .

Der Staatsanwalt beantragte Freisprechung von Dr . G. und

Verurteilung von B. zu sechs Monaten Gefängnis . Das Schöffen -
gericht sprach beide Angeklagte frei . Ihr Verhalten
sei zwar nicht zu billigen , es lasse sich aber nicht nachweisen , daß
die angeivandte Behandlimgsweise in ursächlichem Zusammenhange
mit dem Tode stehe .

Kehlt�s in Berlin an Krankenhäusern ?
Sine Antwort des Magistrats .

Auf den Mangel an Krankenbetten in Berlin ist im Rachaus
von sozialdemokratischer Seite mehrfach hingewiesen worden . In

Zeiten normalen Gesundheitszustandes der Bevölkerung mag aus -

reichen , was an Krankenbetten die städtischen , staatlichen oder

sonstigen Krankenanstalten bereithalten . Sobald aber durch irgend -
«ine epidemisch auftretende Krankheit die Beanspruchung der Kran -

kenhäuser gesteigert wird , muß ein Bettenmangel entstehen , der eine

schwere Gefahr bedeutet . Jetzt bringt das Nachrichtenamt des

Magistrats eine Zusammenstellung , aus der die Berechtigung jener
warnenden Hinweise sich ergibt .

An der Gesamtzahl der Krankenbetten Berlins sind die

städtischen Krankenhäuser allein mit 5 2 Prozent be -

teiligt . In ihnen waren verfügbar um Mitte ilS23 12 549 Betten ,
um Mitte 1925 13 347 Betten , im März 1929 15 230 Betten . Die

Gesamtzahl hat von 1923 bis 1929 um 2731 zugenommen ,
das ist mehr als ein Fünftel der Zahl aus 1923 . Der Zugang
entfällt zum Teil auf neu hinzugekommene oder umgewandelte An -

stalten ( Krankenhäuser Zehlendorf , Buch , Blankenburg und Frauen -

krankenhaus ) und auf Erweiterungen von Anstalten . Zum Teil hat
man auch zu Notbehelfen greifen müssen , zur Einschiebung
von mehr Betten in bestehende Krankenräum « , zur Belegung von

Tagesräumen und Personalräume » .
Biel st ä r k e r aber ist die Beanspruchung der städtischen

Krankenhäuser gestiegen . Die Jahre 1924 , 1925 , 1923 brachten
1 13 2 7g , 138316 , 169406 Zugänge . 3 455 574 , 4 078 901 ,
4 729 149 Verpflegungstage . In denselben Iahren stellte sich die

durchschnittliche Berpflegungsdauer auf 30,5 , auf 29,5 , auf 27,9 Tage .
Dieser Rückgang dürfte , vermuten wir , nicht dadurch zustande -
gekommen sein , daß die Schwere der Erkrankungen sich gemindert
hätte . Hat man sich zu zeitigeren Entlassungen entschließen müssen ,
um Platz für die Nachfolgenden zu schaffen ? Wie stark zu manchen
Zeiten in Berlin die Krankenhäuser beansprucht werden , zeigen ein

paar Einzelzahlen . In den städtischen Krankenhäusern stellte sich
die Höchst belegung im Januar 1922 auf 10 670 Personen , im

Februar 1927 auf 12 681 , im März 1929 auf 14 242 . In den
W i n t « r m o n a t e n , die ja regelmäßig die st ä r k st e n B e -

l e g u n g c n bringen , erreichten auch die Abweisungen mit

täglich 120 den höchsten Stand .

Beachtung verdient , daß die Minderung der Geburten und der '

Säuglingserkrankungen den Bedarf an Betten für Entbindungen und
an Betten für erkrankte Kinder gemindert hat . Demgegenüber hat
der Anteil der alten Leute an der Gesamtbevölke -

� Die „ Bremen " fährt aus .
Oer goldene Pfeil des Ozeans .

Bremen , 16 . Juli . fEigenbericht . )

Die „ B r e m e n " hat heute ihre Jungfernreise nach

Amerika angetreten .
*

Der Kai , an dem die „ B r e ick e n " liegt , ist schwarz von

Menschen . Immer wieder kommen Autos mit Passagieren , Ein -

geladenen oder mit Neugierigen . Man sieht oft Gesichter , die man
aus den illustrierten Zeitungen und Magazinen kennt . Berühmt -
heiten des Geistes neben Führern aus Industrie - und Geschäftswell .
Bremerhaven und der „ Norddeutsche Lloyd " erleben

ihren großen Tag , stehen im Interesse von ganz Deutschland . Der

Himmel meint es gut . Die Sonne umkost den Riesendampfer ,

vergoldet seine blitzenden Metallteile , wirkt wie ein Symbol für eine

gute Zukunft . Aus dem Schwirren der Stimmen lösen sich Musik -

klänge , zerflattcrn jäh , und zwischen dem Lachen und Reden der

Menge brechen sich hin und wieder Dreiviertellakte Bahn . Auf der

Weser eine Menge von Dampfern , Motorbooten und anderen

Fahrzeugen , all « in reichem Fahnenschmuck , alle sonntäglich an -

gezogen . Kurz von Abgang der „ B r e m e n " erhält das Gedränge

lebensgefährlichen Charakter .

Noch immer mehr Menschen kommen hinzu , wolle «

Zeuge davon sein , wie sich ein Schiff zur Jagd nach
dem „ Blauen Band des Atlantik " rüstet .

Der Dampfer ist ausverkauft . D i e Passagiere quetschen

sichandenReelings , neidisch bewundert von den Unglücklichen ,
die zu Hause bleiben müssen . Im letzten Augenblick werden noch

schnell ein paar Reden gohatten . Wilde Geschäftigkeit herrscht
unter den kleinen Dampfern , die sich scheuzurSeitedrängen .
Dann durchschrillt ein Heller Pfeifenton die Lust , gefolgt vom

Dröhnen einer schweren Sirene . Die „ Bremen " trifft energische

Anstallen zur Abreise . Noch hallen aber die Trossen den Koloß

am Ufer gefessell . Die Schiffsbesatzung schaut aus den kleinen Bull¬

augen heraus . Taschentücher werden überall gezückt , um im richttgen

Augenblick in Funktion treten zu können . Die Nervosität steigt und

scheint auch die Schlepper und die großen Seeschlepper anzustecken .

die gern ihre Kraft erproben möchten . Zurufe erschallen vom Schiff

zum Land , vom Land zum Schiff �ebenso geistreich wie aus den

Fernbahnhöfen , wenn die großen Schnellzüge ihre Fahrt in die

Nacht antreten . Fieberhaft arbetten noch die Kran « der „ Brems n" .

Große Kofferberge und selbst Autos unternchmen eine kühne Reife

durch die Luft , schweben völlig hilflos ein paar Augenblicke , um

dann in dem riesigen Schiffsleib zu verschwinden . Es dauert sehr

lange . Der Dampfer „ Roland " mit den eingeladenen Gästen

weiß sich vor Unruhe nicht mehr zu lassen , ihm reißt die Geduld , und

er fährt entschieden voraus . Jetzt verschwindet der letzte Koffer -

chimborasso . Die Trossen werden gelöst , und die Sirenen erheben

ihre liebliche Sttmme . Die Laufbrücken sind eingezogen , die Schotten

geschlossen .

Langsam löst sich die „ Bremen " von Kai . gleitet all -

mählich in die Mitte des Stromes und tritt ihre erste

große Reise au .

Bon 1 Uhr ab hatte die Einschiffung begonnen . In mehreren

Sonderzügen rollten die künftigen Bewohner dieses schwimmen -

den Hotelpalastes heran , dem die Engländer schon jetzt den originellen

Beinamen „ Goldener Pfeil des Ozeans " beigelegt haben

und der dazu bestimmt sein wird , das Blaue Band des Ozeans

für Deutschland zurückzuerobern . Allerdmgs wird vom Norddeut -

scheu Lloyd immer wieder betont , daß das Schiff nicht für Rekord -

leistungcn , sondern für eine sichere Erfüllung der ihr gcstellien Auf - ,

gaben entworfen sei .

rung zugenommen und hiermit die Zahl der Kränk -

lichen und Erkrankenden sich gemehrt , wodurch in den

Anstallen der Bettenbedarf gesteigert worden ist . Gemindert haben
sich die Tubertulosesterbefälle . Sie waren an der Gesamtsterblichteit

beteiligt 1913 noch mit 15,4 Prozent , 1928 nur noch mit 10L Prozent .

Zugenommen haben aber aufs neue die akuten Insek -

tionskrankheiten , die für die Krankenhäuser wegen der

Isolierungsnotwendigkell eine wichtige Rolle spielen . In 1922 und
in 1928 wurden gemeldet 2595 und 8525 Scharlacherkrankungen ,
2587 und 6504 Diphtherieerkrankungen , 348 und 283 Typhus -

crkrankungen , 250 und 670 Ruhrerkrankungen .
Die Mitteilung des Nachrichtenamtes sagt : „ Die Erfahrungen

der G r i p p e e p i d e m i e des Jahres 1929 haben ergeben , daß das

Berliner Kranksnhauswefen in seinem jetzigen Zustande auch leichteren
Epidemien gegenüber in Schwierigkeiten kommen kann . " Das

sollte beherzigt werden !

Rüstet zur Verfaffungsfeier !
1500 OesterreiUer in Äerlttn

Zu der Bundesverfassungsfeier des Reichsbanners am 10. und

11. August in Berlin liegen bisher nicht nur überaus starke An -

Meldungen aus allen Teilen des Reiches vor , sondern auch aus

Deutsch - Oe st erreich werden viele Gäste erwartet . Es handelt

sich um Abteilungen des Wiener Republikanischen Schutzbundes , die
unter Führung von Nationalrat Genossen Dr . Deutsch in Stärke
von 1500 Mann am Derfassungstoge in Berlin aufmarschieren und
mit den reichsdeutschen Kameraden des Reichsbanners für die

Republik , die Demokratie und den Anschlußgedankcn demonstrieren
wollen .

Eine weitere starke Abteilung unter Führung des Bizebürger -
meisters P i ch l e r wird noch aus Wiencr - Reustadt erwartet .
Nationalrat Professor Deutsch wird auch in der großen Ber -

fassungsfeier , die am 10. August in der Kroll - Oper stattfindet , die

Grüße derOe st erreicher überbringen .
Für die Oesterreicher , die am Vormittag des 10. August in

Berlin eintreffen , wird ein besonderer Empfang vorbereitet .

Oer Film wirbi für uns !

Der „ ZentraloerbandderArbeitsinvalidenund
Witwen Deutschlands " hat im Rahmen seiner Agitation
einen Film hergestellt . Die Benutzung des Filmes zu solchen Zwecken
ist gerade in letzter Zeit von verschiedenn Arbeiterorganisationen als

Anfang einer neuen Agitationsmethode versucht worden . Auch dieser
Film war erst ein Bersuch . Er ist aber gleich länger geworden , als

beabsichtigt war , und er hat schon die Lust zu weiteren Arbeiten

geweckt .
Der Innere Ausbau des Films gliedert sich um die letzte Ber -

bandstagung in Kiel , über sie legt der Film zunächst Rechenschaft ab .

Sehr instruktiv ist das Festlegen der Tagung im lebenden Bild . Das
Bild der geschlossen marschierenden Arbeiterschaft Kiels ist ein
bleibendes und erhebendes Propagandamittel . An die Tagung ? -
ergebnisse anknüpfende graphische Darstellungen durchsetzen den Film ,
der auch an künstlerisch stimmungsvollen Bildern reich ist .

Dem Außenstehenden wird veranschaulicht , wie die Organi -
sation auf ihrem sozialen Arbcitsfelde nicht nur kritisiert , sondern
auch Erfolge der Republik besonders betaut . Der Berbandsvorsitzende
Genosse August Karsten hielt die Taufrede für dieses Kind neu -

zeitlicher Propaganda .

Schüler - Ferien - Schwimmkurse in Wilmersdorf . Das B e-
zirksjugendamt veranstaltet in diesem Jahre wieder einen
Schwimmkursus für Schüler und Schülerinnen unter Leitung
von geprüften Schwimmtehrkräften im Sportsoebad H a l e n s e e.
Anfänger werden bis . zum Freischwimmen gefördert , Fortgeschrittene
in allen Schwimmorten , im Springen und Tauchen , ausgebildet .
Die Schwimmstunden sind während der Ferien an allen Wochen -
tagen von 9 ' z bis 12 ) 4 Uhr . Unterrichtstarten , die gleichzeitig
zu freiem Eiutritt und zur freien Kleiderabgabe im Sportseebad
Halensee berechtigen , sind zum ermäßigten Preis « von 3 M. im
Städtischen Jugendheim , Wilhelmsau « 123 , von 8 bis
15 Uhr zu erhalten .

Kommerfest im Hospital Buch . Die Insassen des Hospitals in
Buch wurden am Montag durch «in Sommerfest erfreut , das , von
schönstem Wetter begünstigt , «inen glänzenden Verlaus nahm . . Nach
einigesi Musikvorträgen der Hauskapelle des Hospitals öffnet « sicy
der Vorhang der provisorischen Freilichtbühne , und es wechselten in
bunter Folge künstlerische und humoristische Darbietungen der
Bruderschaft „ Veritas " mit Spitzenleistungen der Akrobatik . Sämt -
liche Darbietungen wurden mit großem Beifall aufgenommen . Den
Leranstaltern herzlichen Dank !

„Siegreich wofTn wir China schlagen ! "
Die Kommunisten demonstrieren .

Die Kommunisten tönneu einem leid tuu . Sie müssen

sortgesehl demonstrieren und wissen nicht , wofür . Eio Teil

der Demonstranten machte gestern in Kriegsbegeiste -

rung gegen Ehiua , ein anderer hatte vorwihigerweisc
schon die Plakate zum Aullkriegstag hervorgeholl .

In der sogenannten Hochburg ' Neukölln waren , genau ab -

gezählt , 730 Demonstranten der Weisung der KPD . gefolgt .
Ein jämmerlicher , kläglicher Haufen , der mit Hoch - und Niederruscn

bis zum Hohenstaufenplatz marschierte und sich dort recht schnell ver -

krümelt «. Während der kommunistischen Demonstration fuhr zu¬

fälligerweise das Kleinluftschiff über Neukölln , es fand weit

größere Beachtung als der ganze KPD . - Rummel .

Im „ roten " Wedding sammelte sich nur ein « sehr mäßig «

Anzahl Demonstranten . Der Brunnenplatz war nur zur Hälfte

besetzt,, upd . Spaziergänger und Pdssanken schenkten der Angelegen¬
heit nur wenig Aufmerksamkeit . P! s zur Auflösung auf dem Sparr -

platz ereigneten sich keinerlei Zwischmsällc . Auch bei den anderen

„ Kundgebungen " zeigte sich , daß diese Moskauer Parole mit dem

Chinakrieg nicht gezogen hat . So sah unser Berichterstatter am

Wint « rf « ldtplatz mit Einschluß der Neugierigen , von dcnen

die meisten nicht wußten , worum es sich überhaupt handelt « , ganze
600 Menschen .

Der Wandel der Zeiten ist wunderbar ! Im Jahr « 1900 sagte
S . M. der Kaiser und König in Wilhelmshaven zu den Soldaten ,

die in den Krieg nach China fuhren : „ Pardon wird nicht

gegeben ! " ' Heut « brüllen wildgewordene — Kommunisten :

„ Nieder mit dem i m p e r i a l i st i s ch « n China . "
Man weiß nicht mehr , wer von beiden lächerlicher wirkt .

*

Der Abmarsch der kleinen kommunistischen Demonstrations -

gruppen ist überall ruhig verlauseu . Im ganzen sind sechs

Zwangsgestellungen erfolgt . Die Festgenommenen wurden

der Abteilung I. A. im Polizeipräsidium zugeführt .

Berliner Praterleben .
Wer Leben und Eigenart der Berliner Volksseele an der Quells

studieren will , der fahre nach dem Norden . Der Berliner setzt sich
hier mit Frau und Kindern , Freunden und Bekannten in die grüne
Oase des Berliner Praters und verlebt unter Scherzen und Fröhlich -
sein sein Wochenende . Nur daß selbstverständlich dieses Wochenende
durchaus nicht auf den Sonnabend zu fallen braucht . Es kann auch
jeder andere Tag der Woche sein . Mutter kann hier selbst „ Kaffee
kochen " , was in riesigen , dickbauchigen Kannen geschieht und sonst
auch wird auss beste und billigste für die leiblichen Bedürfnisse
gesorgt . Für die Unterhaltting sorgt eine große Sommerbühne in
dem zeltüberspannten Garten . Bon 6 Uhr abends an bis spät
in die Nacht wird ununterbrochen ein reichhaltiges Programm ver -
mittelt . Das gut eingespielte Orchester ' unter Leitung des bekannten

Dirigenten Fritz Prager bringt gute , ernstzllnehmende Musik . Do -

zwischen wechseln launige Burlesken , deren Ton ganz dem Ber -
ständnis des Publikums Tiahegerückt ist . Da ist auch eine reich¬
beschickte Tafel für Freunde des Barietä , das erste Künstler wie die
Brüder Neß und Neß , Equilibristen von Klasse oder die
Groteskakrobaten der „ B i r a - C o m p a g n i e" auf die Bühne
schickt und obendrein als höchste Seltenheit einen waschechten
Sioux - Jndianer präsentiert , der u. a. auch den ' vielleicht
einmal nur in Deutschland gezeigten „ Adlertanz " vorführt .
Paul G r a m s ch, diese komische Kanone des Berliner Nordens ,

erzählt Schnurren und Witze . Und dann steigt die große Atttaktlon
des neuen Programms , die Operette „ Der Z a r e w i t s ch " von

Franz Lehär , in der Originalbesetzung erster Künstler , vortteff -
lichen Sängern und Sängerinnen , in glänzender Bühnenausstattung .
mit der besten Musik , die ebenfalls die Haustapelle macht , kurzum ,
frisch und neu , als wäre es die Premiere des erfolgreichen �Stückes

selbst . Dos Publikum geht hier begcisterungsfähig und köstlich
animiert mit und wer sich nachts um �12 Uhr noch gelangweilt
siihll , dem zahlt der Wirt das Einttittsgeld zurück .

300 Berliner Kinder singen in Kalo . Auf Einladung des Lehrer -
rats der Stadt Köln gibt der Schwarzmeiersche Kinder¬

chor aus Berlin am 26. und 27. Juli in Köln in der Großen Halle
im Rheinpark zwei Konzert « . Der Chor , dessen Leistungen auf
anerkannter Höhe stehen , singt mit 300 Kindern vierstimmige Dolks - -
und Kunstlieder .
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Oer Räuber aus dem Westen .
Schuldig auch der Bluttat im Otto - Park .

Den inkensiven Mchsorschungen der Kriminalpolizei ist
es gelungen , nicht nur den Tod de » jungen Hütteu¬

rauch aufzuklären , sondern auch da » Rätsel des

schweren Raubübersall « » zu lösen , der vor einer

Woche ans zwei Geschästssrauen in der Rürn -

berger Strahe verübt wurde . Der Schühe ans dem

Park und der Räuber ans der Rürnberger Strahe sind ein

und dieselbe Person , ein am 24. Jtovember 1910 zu Artern
in Thüringen geborener Paul Miowski .

Die Begleitumstände bei dem Tode des Hüttenrauch ließen es

zweifelhaft erscheinen , oh er einem Derbrechen oder einer fahr -

lässigen Spielerei mit einer Schußwosfe zum Opfer gefallen war .

Auch die Sektion konnte bekanntlich hierüber keinen Aufschluß geben .
Bei den Nachforschungen nach dem Aufenthalt des Hüttenrauch , der

erst seit wenigen Tagen in Berlin war , stellt « Kriminalkommissar

Listigkeit mit seinen Beamten fest , daß der junge Mann in einem

Kreise gleichaltriger Leute in Moabit viel verkehrt
hatte . So kam man u. a. auf einen Max H. und einen Heinrich M.
Nn einem Lokal in Moabit hatten zwei Leute auch über die

Schießerei im Otto - Park gesprochen , und durch sie über mehrere
andere ermittelt « man Heinrich M. Dieser hatte die Geschichte wieder

von Max H. erfahren , der herbeigeholt und vernommen wurde .
Er gab an , daß er außer Hüttenrauch auch einen Paul Miowski

gekannt habe . Am Sonnabend abend waren sie zusammen in einigen
Lokalen gewesen und hatten gezecht . Bei dieser Gelegenheit hotte

Miowski dem h. die Pistole aus der Tasche gestohlen .

Später begaben sich all « drei nach dem Otto - Park , wo Hütten -

rauch und Miowski nebeneinander auf der Bank saßen .

Während H. einen Augenblick abseits ins Gebüsch ging , ertönte

plötzlich der Schuß , und der Zurückkehrende sah HAtenrauch zu -

sammengesunken auf der Bank sitzen . Er und Miowski flüchteten

schleunigst . H. erfuhr später , daß

Miowski im Scherz die Waffe aus hüllenrauch angelegt
hatte . Dieser machte ewe Abwehrbewegung , und plötzlich ging der

Schuß los . Miowski war mit einem . Schupobeamten noch einmal in

den Park zurückgekehrt und hatte erzählt , daß sich dort «in junger
Mann erschösse » habe . Noch in der ' Nacht lieh sich Miowski einiges
Geld vom H. und soll seitdem angeblich verschwunden sein . In der

Wohnung des Max H. wurde nun eine Durchsuchung vorgenommen .
Die Beamten fanden dabei einen rötlich - braunen Anzug . Weil nun

der Räuber au , der Nürnberger Straße ,

den man ohnehin in den Kreisen junger Burschen suchte , nach der

Bekundung der letzten zuverlästigen Zeugen einen rötllch - braunen

Anzug getragen hatte , so fiel der Verdacht der Täterschaft zunächst

auf H. Kriminalkommissar Dräger , der Bearbeiter des Raubüber -

fall «?, wurde sofort benachrichtigt , und gemeinsam forschten beide

Kommissar « weiter noch . H. konnte nachweisen , daß er nicht den

Ileberfoll ausgeführt hatte . Er hatte den Anzug am Dienstag nach -

mittag dem Miowski , der zeitweilig auch bei ihm übernachtete , ge-
liehen . Miowski war dann In einer Droschke nach dem Westen

gefahren , um dort , wie er vorher sagte , « ein Ding abzu -

stoßen " . Schon nach einer Stunde , etwa um VA Uhr , kehrte er

zurück und kleidet « flch - wieder um . H. siel . sein aufgeregtes
auf . Die wettere Durchsuchung in der Wohnung förderte

ein wichtige , Beweissluck . ein alle », braunlederne , Portemonnaie ,

zutage . Keiner von den jungen Leuten erkannte es als Eigentum
an . Es wurde der Mutter und Tochter Nasse im Krankenhause vor¬

gelegt , und beide erkannten es wieder . Frau Nasse hat es vor
25 Jahren von ihrem Bruder als Geschenk erhalten und verwahrte
es als eine Art Talisman in der Ladenkasse . Damit ist die

Täterschaft de » Miowski einwandfrei festgestellt .

H. und M. , die jetzt alles verloren sahen , erzählten nun , daß sie
etwas mehr wüßten als sie zuerst angegeben hatten . Miowski Halle

ihnen einiges von dem Raubübersall berichtet , und sie hatten mit

dem Gedanken gespielt , daß sie sich doch leicht die 10 00 Mark

Belohnung verdienen könnten . Miowskis Beute in dem Geschäft

hatte etwa 3S Mark betragen , wurde aber noch in derselben Nacht

auf Tanzböden und in Kneipen verjuxt . Miowski ist , wie

die weiteren Nachforschungen ergeben haben , der

mißratene Sohn eines achtbaren Schneidermeisters

n, Artern . Dem jungen Manne paßte die strenge Zucht seiner

Eltern nicht mehr . Bor etwa sechs Wochen entlief er und nahm
außer einem Motorrad noch Stoffe aus den Vorräten seines
Vaters mit . Die Stoffe verkaufte er schon unterwegs , und das
Rad verschleuderte er in Berlin für 175 Mark . Er , der so gut bei

Kasse war . fand bald Anschluß an den Moabiter Kreis und spielte
dort den großen Herrn , bis das Geld alle war . Man oer -
mutet den Flüchtigen noch in der Umgebung Berlins . Da er nur

wenig Geld bei sich hatte , so ist anzunehmen , daß er sich weitere
Mittel durch kleine Diebstähle , z. B. an Fahrrädern , oerschaffen
wird . Seine Personalbeschreibung wird sofort sämtlichen Polizei -
stellen zugeleitet werden .

Der Verfolgte ist 1,72 Meter groß und schlank , hat dunkel -
blondes , links gescheitettes 5zaar . etwas abstehend « Ohren und blasses
längliches Gesicht mit leicht hervortretenden Backenknochen . Der

rechte Zeigefinger ist leicht gekrümmt . Er spricht
thüringische Mundart .

Di - ei Arbeiter schwer verunglückt .
Auf dem Gelände der Kohlcngroßhandlung „ Mon -

tania " in Charlottenburg , Am Spreebord , trug sich
gestern nachmittag ein schwerer Unfall zu. An einem

Kohlenbunker war ein « Kolonne von drei Arbeitern

beschäftigt . Plötzlich r i ß die Kette des Flaschenzuges
und der Bunker sauste in die Tiefe . Die drei Ar »

bester , der 43jährige Wilhelm Korns aus der Berliner Straße 50
in Wilmersdorf , der 43jährige Franz Kroll aus der Osnabrücker

Straße 1 und der 24jährige Hans Falkenhagen au » der

Sophie - Charlotte - Straße 84 , wurden von dem niederstürzenden
Bunker getroffen und schwer verletzt . Die Verunglückten
fanden im Wcstcnd - Krankenhaus Aufnahme .

Morgen , Dsvverskag . IS . Juli .
tt . tat im Übe ftnnftlonJlrittBrafl bei Rechenbers , Cyoriner Str . O. Zeder

Rrttabetid mui oertretcn fein .
M. « tt 20 Übt bei LStfcher , Riider - torfer Nr . 5Z. Kunkti - nZriiduna . «r .

scheinen aller dringend notwendig .

Frauellveromsialtullg .
H. Neei » RcnISI ». Donnerotag , 18. Juli , 19H Ubr , gunktionärinnensitwng

bei Echabeiko , Weichfelstr . 5, Ecke Donaultralie .

Jungsozialisten .
Sr »vp « ZienUlln . Heute , Mittwoch , Sruppenabent im Jugendheim . Be-

richt vom Wiener Jugendtag .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde . »

tkei » Nr»n,b «rg . Di« Sammelliste Nr. 1423 ist verloren gegangen unb
wird hiermit für ungültig erklärt .

Geburtstage , Jubiläen usw .
38. »bt . B«,irt 188. Unser « treu « Mitkämpferin , »«»«Ist » Juli « »rt »Ia ,

Höchst« Str . I, feiert heut « ihre » 85. »eburtstag . Noch beut « ist st, «>»« eifrige
Besuch «»! » »»serer Parieiveraastaltuugc ». Wir gratulier «» Ihr herzlichst »ab
reüusche » ihr fernere , Wohlergehen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

20. «bt . Am 15. Juli verstarb unser lieber Darteiveteran Wilhelm Nling .
Hammer , Prenzlauer Alle « 10. Genosse ltlinghammer gebärt « schon seit 187«
der Partei an . Wir werden ihm «in ehrendes Andenken bewahren , »jn .
äscherung Freitag . 19. Juli , 14Vj Uhr. im Krematorium Derichtstrahe .

80. Abt . Marieudors . Die Einäscherung unserer nach langem , sehr schwerem
Leiden verstorbenen Denosstn Frieda Lohse, Prsthststrahe , findet am Frei .

Flammentod einer Greisin .
Auf entsetzlich « Weise ist die 78jährige Frau Ida Schenk in

ihrer Wohnung in der G a r t e n st r a ß « 101 ums Leben gekommen ,
Die Greisin , die eine Stube abvermietet hat , hantiert « gestern abend
in der Küche mst einem Licht und dabei geriet chrc Kleidung
in Brand . Bewußtlos , ohne daß Hausbewohner etwas bemerkt

hatten , brach die Bedauernswerte zusammen . Erst der heimkehrende
Untermieter bemerkte das Unglück , es war ober schon zu spät .
Die Greisin st a r b kurz darauf an den Folgen der schweren Brand -
Verletzungen , die sie am ganzen Körper erlitten hatte .

«inseabungen für dies « Rubrik find
Berti » SB 08, Llabrnstrab « 3,

parieinachn ' chten��� fürGroß - Berlin
stet « »» da » B»z>rk »sekret arial
Z. Hot, 2 Treppe » recht », i » richten .

0. Srei , streazbeeg . Die SammeMstc Nr. 1423 für die Kinderfreunbe ist
versoren gegangen und wirb hiermit für ungültig erklärt .

Heule , Mittwoch , 17 . Juli .
23. Abt . Die jungen Genossen treffen sich im Uhr im Sportplatz Rehbergc

sSportsbau ») .
49. Abt . Schwrrhärige . 20 Uhr im Zugcadheim . Liadeastr . 4, 1 Zrp. . Mit .

aliedcrvcrlammlaag . Portrag ! . Die politische Laar ' . Sympathisierende
»» d Bor»nrrt,lcsee fintr

Statt Giordanos „ A n d r 6 C h e n i e r " wurde am Abend in
der Staatsoper Unter den Linden Puccinis „ Tosca " übertragen . Die
Hörer konnten mit dem Tausch zufrieden seist . Die Ausführung war
köstlich schön , die Uebertragung technisch tadellos ; der Abend bot
einen ganz ungetrübten Genuß . — Interessant war diesmal die
„ Stunde mit Büchern " , in der Professor Dr . A. R o s e n b c r g
„ B ü ch e r ü b e r d i e d « u t s ch e R e p u b l i k" behandelte . Er halte
eine Auswahl getroffen , die allen , die sich mit der Geschichte der

letzten zehn Jahre eingehender befassen wollen , Idcrtvolles Material
bot . Bereits der Hörer dieser BUcherstunde empfing wertvolle An -

regungen : Denn Prof . Rosenberg skizzierte an Hand der be -

sprochenen Bücher die geistige Einstellung eines wesentlichen Teils
deutschen Wissenschaftler zur Republik und ihren Führern .der

Te s.

tag . IS. Juli , 17 Uhr. im Krematorium Gerlchtstragi statt . Wir bitten um
rege Beteiligung .

91. Abt . Nemlölln . Unser Genosse Willi Röblitz ist im Alter von 20 Jahren
verstorben . Ehre seinem Anbenken . Einäscherung am Donnerstag , 18. Juli ,
17 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Wir bitten um reg « Beteiligung .

1 SozialistischeArbelterjugendGr . ' Verlin
Einsendungen für diese Zludrtk nur an dos Jugendselrelerlat
Berlin GIB »8, Pwdenstraße 3

Acht »»«, Abteilnng »l «it «r , liefert den Berichtigen vom 2. Luartol unb
das Programm für August obl

heute . Mittwoch . 19 %' Uhr :
Acko »»platz : Schule Elifabcthkirchstr . 19. Bortrag : . Bursche unb Mädel in

der Arbeiterbewegung " . — Westen I ». . F. : Seim BUIowstr . 88. Bortrag :
. Arbriiersstbrer ". — Wedding : Heim Turiner Ecke Eeestraße . Bortrag : »Die
Lage der politischen Jugend in Ruhland " . — Petersburger Viertel : Heim
TUstter Str . 4. Bericht von Wien . — Reichen berqer Viertel : Heim Britzer
siraste . Bericht von Wie». — Eharlottenburg - Süd : Leim Olbersstrahe . BenAt
von Wien . — Spandau : Heim Lindenufer 1. Bericht von Wie». — Zempelhoi :
Scint Germaniastr . 4—0. Bericht von Wien . — Falkenberg : Heim Garten .
stodtstrahe . Bericht von Wien . — Friebelchiselbe : Heim Alt - Friedrichsselde 45.
Bericht von Wien . — Re»- Lichte »b«rg : Heim Haussstrahe . Bericht von Wien .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner « Schwarz - Rot - Gold " .

WSM Geschäft , stell » ! Berlin S. 14. Sebastianstr . 07/38. Hot , Tr .
Mittwoch . 17. Juli . Friedrich , bain . « am. M- m- l . 10 « Uhr An.
treten in Bundeskleibung bei Hentschel , Memeler Str . 13. Kam« .

radscho st »Versammlung . Reuläll ». Britz . Jungbanner . Ab 18 Ubr Svortabend
auf dem Blatz in der Jnnstrahc . Tegel . 20 Uhr Versammlung im Alten Krug .
Hauptstr . 14. — Donner » tag , 18. Juli . Weddiag lOrtsvcre », ) . Ptlichtveran .
staltung des Kreises Norden . Treffpunkt l9 >4 Uhr Schiost Weihcnsec . Bohne .
dors - Grunan . 20 Uhr bei Leimaun . Bericht über Bersassungsfeier unb Quar .
tiersragen . Reiaickcnborf >Ortsverein ) . Pünktlich 20 Uhr Antreten Echlotz

icitzenfee . Spielleutc vollzählig erscheinen . Pslichtveranstastung . — Freitag .
19. Juli . Prenzlauer Berg . 20 Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee, erweiterte .
Vorstauhssttzung . Tagezorbnuna : Der II . August . Quartiermeistcr und Stab .
sllhrer Müllen anwesent sein . Seitzensee . 20 Uhr im Berliner Hof Mitglieder .
versammlunl

— . . . . . .I IWWW » . . .

_ _ _

und oller sportlich intcressterten Kameraden im Lokal Reusncr , See . Ecke

»scheinen Pflicht . Vorstand und Quarticrkommisston 1 Stunde
nng : Mittwoch . 17. Juli , 20 Uhr, Sitzung sämtlicher Sportler.. . . „ .

Malvlaguetstraste . Erscheinen Pflicht . — Tiergarten : Jungbanner . Mittwoch .
17. Juri , 20 ' Uhr- , bei ' Träinprr , Flrnsburgei —Etr . " S. — Fricbrichsbai ». Don-
ncrstag , 18. Juli , lä' . i Uhr, grotze Funktionärsttzung bei Blawert . Weber -
strahe 24». Dazu sämtliche Funktionäre . Die Sameradschafteguartier .
kommisstonen müssen erscheinen . — Köpenick tOrtsverein ) . Donnerst «
18. Juli . 20 Uhr , Versammlung aller Sportler und am Sport interessterten
Kameraden bei Blllow . Wilhclmshos , Sirschgartcner Strahe . — Krei , vste ».
Sonntag . 21. Juli . 8>, ; Uhr . stehen die Ortsvercine aut der Spielwiese am
Restaurant Sanssouci , Sadowa . Pflichtveranstoltung für all « Kameraden ,
welche am II . August an dem Borheiularsch ' vor dem Btindesvorstand teil -
nehmen . Sämtliche Spielleutc und Fahne » find zur Stelle .

Reichebunb der krieasbrschäbigtcn , Kriegsteilnehmer und krilgeehintcr -
bliebe »«», Gau Berlin , Ortsgruppe Norden l4. Donnerstag . 18. Juli , Mit .
aliederversammlung um 20 Ubr bei Dllrsche , Kopenbogener Str . 74. Refercrzt :
Kamerod Mar Kaibaum .

Arbeitergesangverein Ba»g«»lust . Grünau " unb «Faltenberger Sänger -
grnpve " . Freitag . 19. Juli , in der „Maldschänke " . Inhaber : Paul Umann ,
a » der Schmäckwitzer Chaussee , gemütlicher , eintrittsfreicr Bollslicderobend .

stermsn - Ln?IIib - 5ocIei > Catä Utzenburg . Berlin W, Nollendorfpiaü : , 9 p rn ;
Lccturc „ Abraham Lincoln " by Prof . Wendlandt .

Wetter berichl der öffeullichen wcllerdienstslcilc Berlin und Umgegend .
INachdruck verboten . ) Heiter und trocken bci weiterer Erwärmung . Für
Deutschland : Im ganzen Reiche mit Ausnahme de » äußersten Nordosten
Weiler ansteigende Temperaluren , im Westen langsam zunehmende Ge-
witternelgung .
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Nie Sturmzeichen im Fernen Osten
Die ökonomischen Hintergründe des ostchinesischen Eisenbahnkonflikts .

vm lo . Zoll Hai sich die Maodschorei - Rcglerong im

Lioversiändui » und wohl im Aofirage der Zentralen

Ilaoking - Reglernng in den Besih der ganzen Ostchinesischen

Eisenbahn geseht . Damit wurde ein Sonflitt herauf .

beschworen , deren weltpolitische Aolgen unabsehbar sind .
wenn keine friedliche Lösung gesunden wird .

Der nrfsisch . chinesische Konflikt um die Mandschureibahn ist nur

auf dem Hrntergnnch der Emanzipation Chinas von den Groß -

»nachten zu verstehen - Mit dem End « des Bürgerkrieges und der

fortschreitenden notionalen Konsolidierung Chinas ist die Ausrollung
der gesamten Mandschureiprobleme unvermeidlich geworden . Es

war von Anfang au klar , daß die Fortsetzung des gegenwärtigen
Zustand « , bei dem die Mandschurei «in machtlos « Ausbeutung » -
rbjett für die beiden Rivalen Rußland und Japan auf Kosten
( Chinas bildet , unhaltbar geworden ist . Ueber Haupt ist die wirk -

liche Konsolidierung Chinas und die Wiedergewinnung seiner
Souveränität mit der bisherigen imperialistischen Eisen bah npolitik
der Großmächte unvereirwor . Daß die Liquidierung dieser Politik
ober gerade bei der O st chinesischen Eisenbahn ein -

setzt , »st zweierlei Umständen zuzuschreiben : ersten » ist die Ost -
chinesische Eisenbahn nur formell ein . rein wirtschaftliche »' Unter -

nehmen : denn in Mrklichlkeit ist st « ein Tondominium

( qemeinsames Herrschastsobjekt ) zweier Staaten , ivas dos

Souoeränitätsgesühl des neuen China um so mehr oerletzt , als die

eigentliche Verwaltung in der Hand Rußland » liegt . Zweiten »
ist die eigenmächtige Aneignung der Ostchinadahn unter den ge »
geben « » Machtverhältnissen leichter und ausführbarer , besonder »
»venn man die finanzielle und militär - strategische Schwäch « de »

Sowjetstaates in Betracht zieht , für den ein Krieg im Fernen
Osten jetzt ein gesährlich « Abenteuer bedeuten würde . Immerhin
ist die gewaltsam « Aneignung der Ostchinabahn ohne Zweiefel nur
der erste Schritt zur Derwirklichung d« r " vol ? stümlichen Losung
des neuen China : . Die chinesischen Eisenbahnen den

Chinesen ! " Nach Rußland wird zweifellos früher oder später
die Reihe an den anderen Großmächten sein .

Eisenbahnen als Znfirnmeat zur „ Ausschließung " .

Die ursprüngliche Erschließung Chinas für dm Welthandel war

bekanntlich mit den Mitteln der Schijsahrt erreicht . Ihre Stütz »
punt » e warm zuerst die . Vertrags Häfen " , wo die ersten
. Konzessionen " ( Auslandsniedertassimgen ) gegründet wurden . Aber
die handelsindustrielle Ausbeutung des »»eiteren Hirrterlandes und
die Verteilung Chinas noch . Einflußsphären " der imperiasistischm
Großmächte ivar nur aus dem Wege des Eisenbahnbaues und der

Eifenbahnkonzessionen möglich . Die von den Ausländern

gebauten und „kontrollierten " Eisenbahnen warm das geeignete
Mittel schlechthin für das handelsindustrielle , strategische imd

politische Vordringen des Imperialismus in China .
Die Machtpositionen der Ausländer in China wurdm

bis in die allerletzte Zeit durch ihre finanziell « Beteiligung an dm

chinesischen Eisenbahnen ( sowohl des staatlichen als auch d « kon -

zessiomerten ) gemessen , wie es aus dm folgenden Zahlen ersichb
lich »st . *)

3b chwestscheil » ote » ( —i,N St ) 3t » Ar»»eBtsat
Rußland 401 Millionen 36,0'
Japan . . . . . .338 . 31,0
England . . . � 132 12,2
Frankreich . , , » 91
Deutschland , . f , 47
Belgien 35
Amerika . , « , . 29
Holland .

. . . . .

19

Insgesamt . 1092 Millionen

8,3
4*5
3,3
2,6
1,7

100,0 Proz .

Obwohl es sich nur um eine einzige russische Eisenbahn in China
handelt , und zivar um die Ost - Chinesische , steht Rußland trotzdem an

erster Stelle .

Die Bedeutung der ostchiaefischen Bahn für Rußland .

Rußlands Drang nach dem Osten ivor immer untreimbar mit
der Ost - China - Bahn verbunden . Sie rvar von Anfang an geplairt
und gebaut , nicht mrr um Zentralstbirien mit Wladiwostok am

Pazifischen Ozean zu oerbinden , da » sonst nur im großm Bogen
der Amurbahn zu erreichen war , sondern auch um aus der

Mandschurei eine russische Einflußsphäre und später einen russischen
Besitz zu machen . Die chiiresische Regierung und die eigms ge -
gründete Rufstsch - Asiatischc Bank , hinter der die russische Regierung
offenbar stand , gründete 1896 gemeinsam die Ost - Chinesische Eisen -
bahn - Gesellschaft , deren Aktionäre statutenmäßig nur Chinesen und

Russen sein durften . Nach der chinesisch - russischen Vereinbarung
vom . Jahre 1896 konnte China 36 Jahr « nach Fertigstellung
ber Bahn die gesamten Anlagen zurückkaufen : außerdem war ein
bedingungsloses Rückfallrecht zugunsten Chinas nach 80 Jahrm vor -

gesehen . Nach dem Friedensvertrag « von Portsmouth ( 1905 )
war Rußland gezwungen , den südlichen Teil der von ihm gebauten
Eisenbahn an Japan abzutreten . Seither war die Mandschurei
in zwei Einflußsphären getrennt , und es begann ein hartnäckiger
Wettbewerb zwischen der ostchinesischm ( d. h. russischen ) und der
südmondlchirrischen ( d. h. japanischen ) Eisenbahn sowie auch zwischen
dem mssilhen Hajen Wladiivostok ( Eiidepunkt der Ost - China - Bahn )
und dem japanischen Hosen Dairen ( Cndpunkt der siid -

mandschu nischen Bahn ) .

Die japanisch - russische Eisenbahn , und Häsenkoakurrenz .

Die Konkurrenz zwischen diesen beiden Eisenbahnen , denen eine

gewaltige wirtschaftliche und strategische Bedeutung zukommt ,

spiegelt auch jetzt noch den alten russisch - japanischen Kampf um die

Alleinherrschaft in der Mandschurei wieder , der 1904 zu der

blutigen Auseinandersetzung zwischen Rußland und Japan geführt
hatte . Wie groß die Konkurrenz der Eisenbahnen ist , ist aus

folgenden Ziffern zu ersehen :

Während 1913 nur 11 . 1 Proz . der gesamten Export -
f rächten der Ost - Chinesischen Eisenbahn über die Südrichtung
( Dairen ) geleitet »vurden . betrugen diese Zahlen 1920 ( als Bürger -
krieg und russischer Zerfall am stärksten auf die Ost - China - Bahn

zurückdrückten ) 86,8 Proz . , nn Jahre 1923 56,6 Proz . , im Jahre
1924 60,5 ' Proz . In den letzten Iahren hat sich das Bild stark
geändert . Während 1919 mir 8 Proz . und 1920 nur 13,2 Proz . der

Gesamtfrachten der Ost - China - Bahn nach Wladiwostok gingen ,

waren es 1927 bereits wieder 59 . 4 Proz . Di « Gesamtfrachten der

Ost - Chinesischen Bahnen betrugen 1923 2 852 579 To , 1924

3 880 934 To . und 1926 4 270 633 To . Di « Gesamtfrachten der süd -

mandschurischen Eisenbahnen betrisgen 1924 14 588 437 To . und 1926

16 253 250 To .
Dabei muß berücksichtigt »Verden , daß dos Wettbewerbsobjekt ,

nämlich die Mandchurei , sich gerade durch die Eiseitbahnen in den

letzten anderthalb Jahrzehnten stark entwickelt hat : die D e v ö l k e -

rang ist von 214 auf 13 Millionen gewachsen !

Russische Reservakrechte . — Die Rechtslage .

Di « Konkurrenz zwischen der Ost - China - Bahn und der süd -
mandschurischen Bahn spiest sich ab « auf fremdem Territorium
ab . Solange China in seinem Bürgerkrieg und Derwirrungen »er -

blutete , war es nur passiver Zeuge dieser Entwicklung . Die zahl -
reichen Vorstöße Tschangtsolins gegen die Ost - Chinesische Eisenbahn
erfolgten eher im Aus trag « seines Arbeitgebers Japan , als im

Interesse Chinas selbst . Die Sowjetregierung hatte zuerst auf alle

Sonderrecht « und Kapitulationen in China feierlich verzichtet . Aber

sie hat dabei die asten Recht « auf die Ost - China - Bahn , obwohl die

letztere durch rein chinesisch « Gebiet geht , aufrecht erholten .
Aus Grund der russisch - chinesischen Abmachungen ,

die am 31. Mai 1924 mit der Pekinger - Zentrvlregierung und am
20. September 1924 mit Tschangtsoltn getroffen »vorden sind , »st
die Ost - Ehina - Bahn als privatwirtschaftliches Unter¬

nehmen der gemeinsamen Verwaltung beider Regierungen
unterstellt . I » dem Artikel 2, Abschnitt IX der Abmachung vom
31. Mai 1924 wird festgestellt , daß die Regierung der Sowjet -
union mit dem L o s k a u f der Eisenbahn durch die chinesische Re -

gierung — jedoch nur mit chinesischem Kapital —

grundsätzlich einverstanden ist . Laut Artikel 5 erklärton sich beide

Regierungen damit eiimorstonden , daß die Zukunft der Elsenbahn
durch beide Republiken mit Ausschaltung jedes dritten
Staates bestimmt werden soll . Unter . jedem dritten Staat "
ist selbstverständlich Japan geineint , das offenbar nach der An -

eignung der Ost - Ehina - Bahn strebt — wenn auch unter dem Deck -

mantel der Fmanzserung der Loskaufsoperaüou durch die chinesische
Regierung . Uebrigens »vurde die Konzessionsfrist , die durch den

Uroertrag von 1896 vorgesehen »var , laut Artikel 13 der Ber -

einbarung vom 20. September 1924 , von 80 Jahren aus 60 Jahre

herabgesetzt . Alle Grundprobleme , die mit der Ost - Chinesischen Bahn

verbunden sind , sollen auf einer Konferenz beider Staaten

gelöst »verden .

Aricdliche Lösung durch Loskauf !

Leider kam es nicht zu einer solchen Konferenz . Der durch die

Dereinbarungen von 1924 vorgesehen « vorzeitige Loskaus der

Eiseitbahnen scheint indessen die einzig « richtig « und ffiedlichc

Losung zu sein . Leider hat die Sowjetregierung seit 1924 ihr

Aitsehen in China dank ihrer . revolutionären Interventionen " so

herabgemindert , daß sie den Zeitpunkt zur reibungslosen Lösung

des Gesamtkomplexes der Ost - Chinabahn - Fmgen oersäumt hat und

jetzt von der Nonkiitg - Regierung vor vollendete Tatsachen gestellt
ivorden ist .

Karl Rädel führt « « nmol au », daß . Sowjetrußland die

Losung » Chinesische Eisenbahne » den Chinesen "

unterstützen wird , obwohl der Sowjetstaat Eigentümer der Ost -

China - Bahn ist und auf diese Eisenbahn nicht verzichten kann .

solange dieser Verzicht nicht dem chinesischen Boll «, sondern den »

japanischen Imperialismus zugute kommen wird " . Richtig ist nun .

daß ein Verzicht auf die Ost - China - Vohn mit einer unvermeidlichen

Verstärkung Japans in der Mandschurei verbunden ist . Aber die

Berufung auf den japanischen Imperialismus kann unter Um-

ständen als ein Dorlvand zur Verewigung der Machtpositionen

Rußland » « ff der Ost - Chinesischen Dahn und folglich in der

Mandschurei aufgefaßt werden . Die Dinge liegen heute nicht so

einfach wie in den Iahren der Ohmnacht und der Zerrissenheit

China ? . Sicher steckt auch Japan hinter der Nanking - Regierung .
denn es ist daran interessiert , daß die Russen au » der Mandschurei

völlig verdrängt werden . Jedoch ist Japan bereits durch dos

gewallsoine vorgeh « , der Ranking - Regiaung beunruhigt , denn es

befürchtet , daß die Chinesen späterhin auch vor den japanischen

Konzessionen und Machtstellungen in der Mandschurei nicht Holt

machen werden .
Die Losung „die chinesischen Eisenbahnen den Chinesen " ist

gerecht . Aber seine Verwirklichung muh keineswegs auf dem Wege
der „ vollendeten Tatsachen " und geivaltsamen Aneignungen , sondern
kann und soll aus dem Wege der Verständigung erfolgen . Loskauf
der Eisenbahnen , stall Mobilisierung der Truppen : da » wäre die

durch die Vernunft geboten « Lösung . P . G-

*) Nach der annähernden Schätzung . ( A. Kontorowitz : „ Aus -
landskapital und Eisenbahnen in China " . Mit einem Borwort non
Karl Radek . Moskau 1926 , S . 147 . ) Noch den anderen Schätzungen
ist der Wert der Ostchina bahn 350 bis 600 Millionen Rubel gleich
Während den Unterhandlungen mit der chinesischen Regierung im

Jahr « 1922 hat der russisch « Vertreter A. Joffe sogar eine Sirmme
ooa 860 Millionen Rubeln genannt .

Steigende Fleischpreise .
Um 17 Prozent weniger Schweine . — Don zufriedenen

Landwirten hört man aber nichts .

Im vorigen Jahr hat die deutsche Landwirtschast Stein und
Bein geklagt über die entsetzlich niedrigen Schweinepreise .
Wir hoben damals vorausgesagt , daß das Jahr 1929 auch wieder

hohe Preise bringen ivird ' . denn die Höhe der Schweinepreise hängt
nur von der Größe der Schweineaufzucht , diese aber wieder von dem

Preis der Futtermittel ab . Alle zwei Jahre gibt es «ine

Schiveiriekrise , und demeittsprechciü » gibt es alle zwei Jahre au h
wieder gute Zeiten für die Landwirte , iveim nämlich di « Auszucht
eingeschränkt wird . Gegenwärtig sind die Schweinepreis « »oieder

hoch , und sie steigen »vahrscheinlich noch mehr . Jetzt ober wird man

vergeblich sichln Deutschland umsehen nach einem Landwirt ,
der auch mal sagen würde , daß er zufrieden ist . Im Gegenteil ,
nach wie vor wird gegen eine wirffchaftliche Verständigung mit

Polen Sturm gelaufen , weil die polnische Schroeineeinfuhr „die
deutsche Landwirffehaft ruinieren würde " .

Wie sehr die Schiveinepreis « eine einfache Funktion der

Schlveinebestände ' sind , das zeigen folgende Ziffern : am 1. Juni
1929 gab es in Deutsctflaird 16,75 Millionen Schweine
gegen 20,19 Millionen genau « in Jahr vorher ,
als die Schweinepreise niedrig standen . Heute sind die Schweine -
preise wieder außerordentlich hoch , wenn der verteuernde Zwischen -
Handel dem Landwirt auch viel » « Niger zukommen läßt , als aus
dem Konsumentenpreis den Bauern gerechtenveise zukommen sollte .
Wie sich der Rückgang der Zahl der Schlveine in der Erhöhung der

Preise auswirkt , dos zeigen auch die Ziffer »» für den Preis sür
Schweinefleisch im Kleinhandel , die soeben für den

Durchschnitt des Monats Juni aus 13 deutschen Großstädten ver¬

öffentlicht werden . Gegenüber dem Jim ! 1928 sind die Kleinhandels -
preise von 1,27 M. auf 1,45 M. für ein Pfund
Schweinefleisch gestiegen . Gegenüber Mai d. I . liegt
eine Steigerung von 1,40 M. bis 1,45 M. vor , und es ist sicher , daß
in der allernächsten Zeit die Preis « für Schweinefleisch zunächst noch
ctlvas weiter steigen »verde ». Es »väre also wünschenswert , daß
das Gejammer über die „ ruinösen Schweinepreise " endlich einmal

aufhören würde , sofern dem Jammern in der Landwirffchoft üter -

Haupt ein Ende zu setzen ist .
Auch die Preise für Rindfleisch und Kalbfleisch im

Kleinhairdel haben sich leicht erhöht . Sie sind im Juni gegen -
über Mai 1929 um 1 bzw . 2 Pf . , gegenüber Juni 1928 um 1 bzw .
3 Pf . auf 1,21 M. bzw . 1,44 M. im Kleinhandel für den Durch -
schnitt der 13 Großstädte gestiegen .

Die Verwendung der Siädte - Anleihen .
Der Reichsbankbericht der Enquete , über den wir gestern schon

berichteten , enthält auch Angaben über die Derwendungszwecke der
bis 1928 aufgenommenen Anleihen der deuffchen Städte . Bon den
kommunalen Auslandsanleihen wurden verwatrdt : 50,48 Proz .
zur Stromversorgung , 23,31 Proz . für Der -

kehrsunternehmungen , 9,24 Proz . zur G a s o e r -

sorgung . 10,69 Proz . zur Wasserversorgung und
nur 4,50 Proz . für allgemeine Verlvaltungszwecke , Brückenbau ,
Straßenbau , Wohnungsbau usw . Bon den Inlandsanleihen
dienten 30 . 5 Protz , für den Wohnungsbau .

Vene Erfolge der preußenkaffe .
Die Sanierung der landwirtschastlichen Finanzen .

Der Ausweis der preußischen Zentralgenossenschaftskasse sür
Ende Juni über ihre Kreditgewährung an landwirtschaftliche Ge¬

nossenschaften zeigt eine »veiter « Gesundung der genossenschaftlichen
Finanzverhältnisse , besonders im deutschen Osten . Die Preußettkasse
hatte mit ihrer verdienstvollen Absicht , die Genossenschaften zu ver -

nünftiger Rechnung zu zwingen , einen weiteren Erfolg .
Der Erfolg wird recht deutlich , wenn man di « Zahlen von Ende

Juni mit den Zahlen non Ende Dezember 1928 ver -

gleicht . Danach hat sich der den landwirtschaftlichen Genossen -

schosten insgesamt eingeräumte Kredit in sechs Monaten von 754,4

auf 819,1 Millionen erhöht . Davon entfällt auf die Genossen -

schafte » östlich der Elbe ein « Steigerung der Einräumun -

gen von 296,8 auf 364,2 Millionen , während die Genosienschaften
westlich der Elb « sogar eine Verringerung d « Kontingents um
rund 3 auf 454,9 Millionen erfuhren .

Demgegenüber ist zwar insgesamt eine Steigerung der In -

anspruchnahme von 674,5 auf 712,7 Millionen erfolgt , diese

Gesamtoermehrung um 28 Millionen bleibt aber hmter den Neu

« inräumunger » von 65 Millionen beträchtlich zurück . Die Mehr -
inanspnrchnahme der Einräumung enffällt dann aber nur mit rund
6 Millionen aus die Genossenschosten östlich der Elbe , wo die Summe
von 307,7 auf 3l3,7 Millionen stieg . Westlich der Elbe erhöhte sich
die Inanspruchnahme um rund 33 von 366,8 auf 399 Millionen .

Während aber noch End « Dezember bei den östlichen Genossen
schosten die Inanspruchnahmen mit 307,7 gegenüber den Ein -

räumungen mit 296,8 Millionen um 11 Millionen höher
waren , liegt Ende Juni die erfreulich « Taffache vor , daß hie Kredits
der östlichen Genossenschaften bereits Um rund
56 Millionen hinter den Einräumungen zurück -
geblieben find .

Damit hat die Preußenkasse für di « Sanierung der landwirt -

schaftlichen Finanzen einen — wenn auch viel bekämpften — Erfolg

zu verzeichnen , auf den sie stolz sein kam».

Rückläufiger Zementabsah .
Der Deutsch « Zementbund teilt mit :

Wöhrend der Versand an Zement sich im Borjahr vom Mo »

zum Juni weiter erhöhte , ist diesmal bereits ein Rückgang ein -

getreten , und zwar auf 836 000 Tonnen im Juni 1929 gegenüber
849 000 Tonnen im Mai 1929 . Es dürfte dies ein Zeichen dafür
sein , daß der Beschäftigungsgrad des Baugeiverbes im laufenden
Jahr besonders früh nachzulassen beginnt .

Wir wollen dem noch ein einschränkendes „ Biel -

leicht " hinzufügen . Die Lockerung der Kopitalzufuhrsperre könnte

auch in diesem Jahr noch einiges aus dem Baumarkt bessern .

huitderk internationale Kartelle . Laut Feststellungen des Prof .
Macgregor von der Universität Oxford ist die Zahl der internatio -
nalen Kartelle infolge zahlreicher neuer Berträg « in jüngster Zeit
auf etwa hundert angewachs « » . Die von diesen Kartellen kontrol -
lierte Produktion umfaßt als besonders wichtige Erzeugnisse Roh -
stahl , Stahlschienen , Röhren , Kupfer , Aluminium , Schlvefei , Glüh -
lampen , Porzellan , Flaschen und Kunstseide .

50 Millionen Harmonikas exportiert Deutschland jährlich . Vom
3. bis 1l . August wird man im Klingenthaler Bezirk im Sächsischen
Vogtland das hundertjährige Bestehen der sächsischen Harmonika -
industric feiern . Dje Harmonikaindustrie hat dort ihren Hauptfach -
lichen Standort . Dort werden in normalen Zeiten 800 0 Ar¬
beitskräfte dabei beschäftigt , während in Trosstngen rund 5000 ,
in Thüringen nur einige huitdert in der Honnonikoindustrie arbeiten .
Natürlich fft auch die Musikinstrumentenindustrie , da es nur eine »
Großbetrieb mit mehr als 1000 Arbeitern gibt , für die Belegschaften
ein Ausbeutungsherd . Jährlich werden zwischen 45 und
50 ' Millionen Stück Mundharmonikas aus Deutschlarid in alle Welt -
teile exportietl , dazu zwischen 600 000 und 1 Million Ziehharmonikas :
der Gesamtwert der Harmonikaausfuhr dürste im Durch -
schnitt 25 Mill . M. betragen . Zirka 90 Proz . der gesamten Pro
duktion geht ins Auslaird u»td besonders in überseeische Länder .

Langsamer steigende deutsche Autoausfuhr . In den ersten fünf
Monaten des laufenden Jahres hat sich die Außenhandelsbilanz
der deutschen Automobilindustrie im Vergleich zu den schönen Fort -
schritten des Jahres 1928 relativ verschlechtert . Während sich in
den verglichenen Monaten die Zahl der exportierten Personenautos
1927 auf 1928 von 867 auf 1744 erhöht , also mehr als verdoppel »
hatte , stieg in den ersten sünf Monaten 1929 die Exportziffer nur
aus 1987 Wogen oder nur um 14 Proz . Der Lastkrastwagenexport
hatte sich von 1927 auf 1928 mit 1318 gegen 410 Wagen mehr als
verdreifacht , stieg ober in den ersten fünf Monaten 1929 nur um
11 Proz . auf 1471 Wogen . Auf der anderen Seite »st allerdings
die noch immer sehr große Einfuhr , besonders von Personenwrgen ,
ebenfalls langsamer gestiegen , woraus sichdieTendenzwochsen
der Bedarfsdeckung aus der deutschen Produk -
tion ergibt . Die Personentoageneinfuhr stieg von 7378 aus 7901 ,
die Lastwageneinfuhr von 77 aus 163 .

Anhaltend große englische Kohlenexporte . Großbritanniens
Kohlenausjuhr belief sich im Juni auf - f883 298 Tonrssn . Gegenüber
dem Vorjahre Hot der Export somit , ebenso wie schon in den Bor -
monaten , eine ansehnliche Steigerung — um rund 540 000 Tonnen —

aufzuweisen . Im Vergleich zu der hohen Ausfuhrzisfer des Monats
Mai ergibt sich allerdings ein Rückgang um 443 000 Tonnen .
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£ . Seifuliina :SBlVCI
Petjka ist fin wraMgcnet Rang « . Es ist gut , mit ihm Freund¬

schaft zu halten . Wenn er mit seiner hohen , klingenden Stimme zu
singen ansangt :

Wir sind Jungen voller Kraft ,
Trogen die Messer im Stieselschoft ,

da geht der Spaß gleich an . Die Damen bekommen es mit der
Angst zu tun , wenn es auch keine Messer gibt . Von den Stiefeln
überhaupt nicht zu reden . Nur Kratzer und Schrammen auf den
von Wind und Wetter gegerbten Motzen Fützen .

Und immer findet er den richtigen Ton . Geht eine Dame in
weißen Schuhen vorbei , gleich beginnt er leise zu leiern :

„. helfen Sie , Madame , der Mutter wegen . Drei Tage liegt sie
schon und drei Kinder sind auch noch da . "

Gibt eine nichts , dann bekommt sie etwa « zu hören , daß sie
trachtet , nur recht rasch weiterzukommen . Sie sieht sich nur scheu
um , ob es nicht jemand gehört hat , wi « ihr Petjka nachgeschimpft
hat . Kommt aber einer daher , dem man es vom Gesicht ablesen
kann , daß er es mit den Sowjets hält , da schlägt er gleich eine
andere Tonart an . Laut und deullich mit rauher Stimme :

„ Eine kleine Unterstützung , Genosse ! "
Und wenn jemand fragt :
„ Woher bist du denn ? Warum gehst du betteln ? "
Da legt er sich im Augenblick eine Geschichte zurecht und redet .

daß einem Hören und Sehen vergeht . Nur fragt man jetzt sehr
fetten . Die Kinderasyle such überfüllt und wohin mit solch einer

Figur ? Die Augen Petjkas sind fröhlich und sehen weit . Er weiß
alles in der Wett . Hinter den roten Fahnen , bei einem Aufzug ist
er immer der erste . Und alle Gassenbuben belehrt er :

„ Die Schufte haben den Genossen Worowskij niedergemacht .
Man könnte geradezu sagen , den ersten Genossen Lenins , den aller -

ersten Proletarier . Der Weißgardist Eurzon hat die Mörder ge -
düngen und brüstet sich noch : Ich werde einen Krieg beginnen .
Aber wir sagen zu ihm : Schlag mal los . "

Alles weiß er . obgleich er kaum lesen kann . Es ist gut , mit

Petjka gemeinsame Sache zu machen . Er läßt aber nur fetten wen
an sich heran . Meist läuft er allein herum . Longe schon versuchte
Andrejka , sich ihm anzuschließen . Lange wollte es ihm nicht ge-
lingen , aber feit einer Woche sind Andrejka und Petjka die besten

Freunde . Ein Zufall führte dazu . Petjka ging auf den Trödelmarkt

aus die Suche . Andrejka ihm nach . Petjka ist klein gewachsen . Er

sagt , er sei elf vorbei und sieht wie ein Neunjähriger aus , klein und

niager . Er huschte nur so zwischen den Leuten dahin und war weg .

Andrejka suchte und suchte , arbeitete sich mit den Ellbogen durch
die Menge . Dreimal ging er den Markt ab , aber Petjka fand er

nicht . Plötzlich hörte man Weibergeschrei . Andrejka ging dem

Lärm nach und blieb gaffend stehen . Eine Dame zupft an ihrem

Kleide und zeigt auf ein « ausgenähte Tasche . „ Nur aus einen

AugenPick . . . Nur auf einen Augenblick habe ich das Geld -

täschchen eingesteckt ! In dieser Hand hatte ich dos Päckchen und mit

der Rechten nehme ich das Toschentuch heraus . Nur einen einzigen
Augenblick ! Um Gotieswillen , wie kann das sein ! . .

Bauern , Weiber . Passanten und Händler drängen sich um sie.
„ In die Tasche . . . Die Tasche steht ja ganz ob . . . Do

greift man hinein , ob man will oder nicht ! Ist die aber blöd ! "

„ Wie kann man denn nur das Geld so herumtragen ! "
„Steckt man Geld in die Tasche , so hält man die Hand darauf ! "
„ Man muß suchen . "
„ Such nur zu . . . "

Andrejka drängte sich vor .
Ein mürrischer Herr mit schwarzem Hut sah ihn scheel an und

sagte :
„ Solch einer hat es gestohlen . Man soll den Buben durchsuchen .

Man sollte alle Lausbuben durchsuchen . "
„ Heda , die Buben aushalten ! Schaut ihnen m die Taschen . "
„ Oder was ! Sind denn die Buben heutzutage so dunnn . daß

sie zuerst stehlen und dann warten , bis man sie erwischt . "
„ Solche Narren findet man eher unter den Erwachsenen . Aber

die Jugend von heute ist ein geriebenes Boll mit Grütze im Kopf ! "
Andrejka wandte den Kopf noch rechts und ttnks . Es wurde

ihm etwa » bange zumute , wenn er auch nicht der Dieb war . Er

gab sich einen Ruck und wollte unter dem Ellbogen des mürblschen
Herrn entwischen . Dieser ober hiell ihn am Hemd fest .

„Halt ! Warum rennt denn der da davon ? "

Törichterweise begann sich Andrejka zu sträuben . Die Markt -

weiber drängten sich heran , um ihn abzusuchen . Man fand nichts .
Aber man kniff und pufft « ihn tüchtig .

„ Er hat es sicherlich schon einem seiner Spießgesellen zugesteckt . "
Ein « Dame mengt « sich ein . Mit dünner Stimme kreischte sie :

„ Ihr dürft das Kind nicht schlagen . Wach « ! Wache ! "
Bor der Wache fürchtete sich Andrejka noch mehr als vor den

Schlägen . Er hörte zu winseln auf und riß sich mit Gewalt aus
den Händen der Weiber los .

Die Weiber begannen mit der Dame zu zanken und man ließ

Andrejka laufen . Es gelang ihm noch vor dem Eintreffen der Wache

davonzukommen , wenn ihm auch das Blut aus der Nase nur so
strömte . Wie besessen durchlief er zwei Straßen . Dann blieb er an

einem Zaun stehen , setzte sich nieder , um auszuschnaufen und begann

zu weinen . Das ganze Gesicht war mit Blut und Tränen beschmiert ,
und er sah wie bemalt aus . Aber Weinen hilft nicht , man muß ans

Essen denken . Er hiimpelle zum Bahnhof . Da holte ihn Petja «in .

„ Heda , Sommersprossiger ! Halt ! Ich komme dir ja nicht nach .

Wohin rennst du denn ? "

„ Zum Bahnhof . "
„ Wisch dich ab ! Bist ja ganz oerplSrrt . Hast den Rotz rinnen

lassen . Ein seiner Bursch , das muß man schon sagen . Wer ist denn

schuld daran ? Warum bist denn vom Markt davongerannt ? Wenn

du nichts in den Taschen hast , kannst du ja bei den Leuten stehen
bleiben . Bleib stehen und stimm « ihnen zu. Wart mal , ich kauf

etwas zu essen . ( Schluß folgt . )

Todeskampf der Jßokomoiive
Die europäische Lokomotiviirdustrie liegt seit langem schon in einer

schweren Krise . Nachdem die Fülle der Ausbesserungs - und Neubau¬

arbeiten , die das Ende des Krieges mit sich bracht «, abgewickelt

worden war , blieben die Neubestellungen weit hinter der Leiftungs -
fähigkeit der riesigen Werkstätten zurück . Immer mehr schrumpften

die Anschaffungen der Eisenbahnen ein , und die wenigen Maschinen ,

die noch bestellt wurden , waren mit solchen Unkosten belastet , daß

man zweifeln konnte , ob - s nicht besser sei , die Werkstatt zuzumachen

. und gar nicht mehr zu arbeiten , als unter solchen Derlusten . Unwill -

kurlich lenken sich die Blicke des geplagten Europäers nach jenem

Goldlande jenseits des Ozeans , wo noch immer Milch und Honig

fließen soll , und er denkt : Ach, wäre ich dort ! Aber auch in den Ver -

einigten Staaten sieht es nicht anders aus , auch dar , stehen die

. Hallen leer , und die größten Lolomotioproduzenten der Welt helfen

sich in kümmerlicher Weise mit Ersatzteilsabrikation von einem Tag -

zum anderen fort . Die Wahrscheinlichkeit wächst , daß die Krankheit

büben wie drüben ein und dieselbe Ursache hat , und es ist nicht

schwer , den Erreger dieser Krankheit zu ermitteln . Er heißt : Auto -

mobil .
Als vor etwa 20 —25 Jahren das vorher nur In wenigen Ber -

suchsezremplaren vorhandene Automobil langsam ansing in den Ver -

kehr einzudringen , würde selbst der größte Optimist die Ansicht ver -

lacht haben , daß dieses neue Borkehrsmittel einst der Eisenbahn einen

fühlbaren Wettbewerb , machen könne . Auch die Essenbohn selbst kam

nie auf den Gedanken , im Kraftwagen « ! nen Konkurrenten um die

Beherrschung des Derkehr « zu sehen : schien er doch für Massen -

transporte und nun gor billigen Transport denkbar ungeeignet zu

sein . Aber die ungeheure Zahl der vorhandenen Wagen — in den

Vereinigten Staaten am 1. Januar 1028 rund 17 ? » Millionen , aus

der ganzen übrigen Erde rund 3 % Millionen — engte allmählich

der Eisenbahn den Atemraum so ein , nahm ihr an Frachten und

Personentransporten so viel weg , daß sie den Wettbewerb sehr ernst -

lich zu spüren begann . Heute kämpft sie um ihr Leben .

Im Gegensatz dazu erfreut sich die Automobilindustvie einer

geradezu strotzenden Gesundheit . In Amerika wenigstens , dem

klassischen Lande des Kraftwagens , ist es so. aber auch in Deutsch -

land geht es ihr nicht schlecht . Die billigen 4- und neuerdings

li - Zylinderwagen von General Motors , Ford und Chrysler be -

herrschen den Markt . Seit 1021 ist die Herstellung von Personen -

wogen von 11-» Millionen aus über 4 Millionen jährlich gestiegen
— das Jahr 1927 brachte einen Rückschlag um fast eine Million
Stück infolge der Umstellung der Ford - Werke auf da ? neue Modell ,
— die von Lastwagen von etwa 150 000 auf 500 000 . Heute will

Ford allein täglich 8750 Wagen herstellen und erhöht dazu seine
Belegschaft um 50 000 Mann . Während noch vor wenig Jahren
auf jeden siebenten Einwohner der Dereinigten Staaten ein

Automobil «ntsiel , so heute bereits aus jeden fünften . Diese Eni -

wicklung hat auch noch keineswegs ihr Ende erreicht : in Kalifornien
kommt ja bereits auf jeden dritten Einwohner ein Kraftwagen .
Sie wird auch in hohem Grade begünstigt durch da » vorzüglich «
amerikanische Automobilstraßensystem . Diese Straßen , entweder
mit Bewn ( Zement ) oder mit « wer Kies - Teermischung gedeckt

— Teerstraßen haben sich auch in Deutschland ausgezeichnet be -

währt — führen von Osten nach Westen , von Norden nach Süden

durchs ganze Land . Sie sind sämtlich in vorzüglichstem Zustande ,

6 bis 14 Meter breit und bieten eine solche Schleudersicherheit auch

bei nahem Wetter , daß selbst im Schnee Geschwindigkeiten von

00 Kilometer stündlich gefahrlos genommen werden können . Sand -

Sommerwege und Chausseebäume sind säst unbekannt , dagegen

fehlt selten alle 5 Meilen eine Tankstelle , die , mit allen Neuzeit -

lichen Werkzeugen und Apparaten versehen , bei jedem Unfall Hilfe

zu leisten , aber auch Auskunft über die Straßen zu geben imstande

ist . Derartiger Straßen gibt es jetzt rund 22- 5 000 Kilometer , und

sie alle mit Nummern bezeichnet , die in die Klubkarten ein -

geträgen sind . Aber auch an der Straße selbst ist diese Nummer

angegeben , und zwar , was besonders praktisch ist , auch da, wo

dies « Straßen eine der Großstädte durchschneiden . Auf diese Weise

ist es einem Automobilisten , der auf einer Fahrt vom Westen nach

Osten etwa St . Louis oder Chicago passiert , mit Leichtigkeit mög -

lich , sich zurecht zu finden . Bei einer derartigen Beguemlichkeit des

Reifens nimmt ganz natürlicherweise der Automobil - Rcisevcrkehr

sprunghaft zu . Auch der Autobusoerkehr gewinnt ständig an

Umfang , obwohl der Privatwagen ihm einen noch viel schärferen

Wettbewerb macht als der Eisenbahn . Aber was sind das auch für

Autobusse , die dort laufen ! Riesenkästen mit allen Bequemlich -

ketten . Rundfunk , breiten Sitzen , die in Betten umgewandett

werden können , Geschwindigkeiten bis zu 80 Kilometern stündlich ,

die also denen der Eisenbahn nicht viel nachstehen , und dabei mit

äußerst billigen Fahrpreisen . Auch der Lastkrastwagenverkehr auf
den Landstrotzen hat sich zu großer Blüte und großem Umfang

entwickelt , er bietet ebenso wie bei uns die Bequemlichkeit , daß
die Ware vom Hause des Absenders ohne Umladung und Lagerung
bis in das Haus des Empfängers rollt , und zwar mit sehr großer

Geschwindigkeit . Normalerweise geht daher die Beförkkbrung im

Kraftwagen erheblich schneller vor sich als durch Güterzug . Trotz -
dem sind die Tarife viel niedriger , bis zu 50 Proz . , als die Eisen -
bahnen .

Was hoben die Bahnen dem nun entgegen zu setzen ? Es ist
nicht allzuviel , feien wir uns darüber klar , in Deutschland ist es

noch weniger . Diel Reklame , gute Bedienung , allerhand Bequem -
lichkeiten sind es , was sie an Kampfmitteln ouszuweuden haben .
Einen besonderen Ersolg hoben sie, wie die eingangs geschilderte
Log ? der Lokomotivfabriken beweist , damit noch nicht errungen , und

zu der einzig und allein einen durchschlagenden Erfolg versprechenden
Maßnahme einer ganz wesentliche » Herabsetzung der Tarif «, haben

sie sich noch nicht entschließen können . Uitter diesen Umständen ist
es schwierig , auch nur mit einiger Sicherheit vorher zu sagen , wie

der Kamps ausgehen wird . Natürlich ist es ausgeschlossen , daß
die Eiseichahn etwa verdrängt wird . Die Massenbesörderungen

wenig wertvoller Güter wie Kohle , Erz «, Getreide usw wird ihr

das Auto wohl niemals streitig machen können , eben - so wenig die

Personenbeförderung auf größere Entfernungen . Schon von Berlin

nach München zu fahren , ist im Kraftwagen , auch dem luxuriösesten ,

sehr viel unbequemer als im D- Zug « , In dem man im Ssitangang

auf und abwandeln , im Speisewagen sitzen kann , usw . Die Ent »
fernung New Nork —Chicago ist aber rund viermal so groß und ein

amerikanischer Pullmanzug noch erheblich bequemer als ein beut -
scher D- Zug . Hier dürfte also der Wettbewerb des Autos seine
natürlichen Grenzen finden , wenn nicht vielleicht erst dort über -
mächtig der des Flugzeuges beginnt ! Aber bei kleineren Ent -
fernungen , bei wertvollen Eingelgütern , die mit möglichst großer
Geichwindigkeit befördert werden sollen , wird der Eisenbahn immer
irnhr und mehr Abbruch geschehe ». Wir erleben somtt das seltsame
Schauspiel , daß die Erfindung , die so oft als der größte kulturell «
Fortschritt des 10. Jahrhunderts gefeiert wurde , kaum 100 Jahre
nachdem sie gemacht wurde , an Bedeutung merkbar einzuschrumpfen
beginnt . Es ist darum zweifellos klug und vorausschauend von der
deutschen Reichsbahn gewesen , daß sie sowohl den Lastkraftwagen
wie auch teilweise den Autobusoerkehr selbst organisiert hat , obwohl
der Wettbewerb des Kraftwagens hier längst nicht so scharf ist wie
in Amerika . Ob es aber damit auf die Dauer gelingt , der geschil -
dcrten Entwicklung die Spitze abzubrechen , muß die Zukunft lehren .

Dipl . - Ing . Dr . Arthur Hamm .

Huf cht das Obfl ab ! t

Die Obstzett ist wieder da mtt ihren angenehmen Genüssen und
den weniger angenehmen Folgeerscheinungen , die das allzureichliche
Obstessen verursachen kann . Um sich vor derartigen Erkrankungen
nach Möglichkeit zu schützen , empfiehlt Dr . Friedrich Hoder in der
Frankfurter Wochenschrift über die Fortschritte in Wissenschaft und
Technik „ Die Umschau " das gründliche Abwaschen des Obstes . Wie
schon verschiedene Forscher vor ihm hat er sich die Mühe gemacht ,
nach dem Wachen des Obstes , dos von Straßenhändlern und auf
Märkten gekauft wurde , das Wasser auf einen Bakteriengehalt hin
zu untersuchen , und er hat dabei Zahlen gefunden , die phantastisch
klingen , aber noch nicht einmal die wirkliche Menge der an dem
Obst hostenden Bazillen angeben . So entfernte er z. B. durch ein -
fachcs Abspülen in einem Fall von einer Kirche 20 000 Bakteriell
in einem anderen 52 000 und in einem dritten sogar 900 000
Bakterien . Bon einer Schwarzbeere wusch er 20 000 Bazillen ab ,
von einer Johannisbeere 14 000 , von einer Birne 12 000 und von
einer gelben Pflaume 58 000 . Solch große Mengen Bakterien
nimmt man bereits mtt einer einzigen ungewaschenen Frucht in sich
aus , wieviel erst mit einem Kilo ! Eine Kirche wiegt durchschnittlich
214 bis 6 Gramm . Nimmt man 5 Gramm für jede einzelne Kirsche
an und 10 000 Bakterien als Durchschnittszahl der Keime , so würde
ein Kilogramm Kirschen eine Bakterienmengc von 2 Millionen ent- -
halten . Dieser Durchschnitt ist aber zweifellos zu niedrig gewählt ,
und man muß mit vielen Millionen Bakterien bei einem Kilo
Kirschen rechnen . Bon einem Kilo Johannisbeeren wurden durch
Waschen rund 15 Millionen Bazillen entfernt . Nun soll man aber

angesichts solcher Zahlen nicht etwa in eine übertriebene „ Bazillen -
furcht " verfallen , denn die größte Zahl der Bakterien , die aus dem

Obst nachgewiesen werden , ist an und für sich hannlos . Doch
sitzen auch gefährliche Krankheitserreger , wie Typhus - , Ruhr - ,
Diphtherie - , Tuberkelbazillen auf dem Obst , und die große Zahl der

Magenverstimmungen , die zur Obstzett beobachtet werden , sind mit

größter Wahrscheinlichkeit auf die Bakterienmengen zurückzuführen ,
die man mit dem Obst sich einverleibt . Man soll möglichst viel Obst
essen , da es sehr gesund ist , aber man soll dabei die nötige Vorsicht
nird Rücksicht anwenden . Man darf beim Kauf und Berkauf das

Obst nicht betasten , nicht darauf niesen oder gar husten und man

soll es stets vor dem Genuß sorgfältig abwaschen .

3 ) er glugrekord des HUflkäfers
Wenn man fliegende Insekten beobachtet , wird man bald die

Wahrnehmung machen , daß die Geschwindigkeit , mtt der sie ihre

Flügel bewegen , bei den einzelnen Arten sehr verschieden ist . Um

diese Unterschiede im Jnsektenflug « genau bestimmen zu können ,

haben sich nun in letzter Zeit mehrere Forscher der Aufgab « unter -

zogen , die Zahl der von den einzelnen Insektenarten im Lause einer
Sekunde ausgeführten Flügelschläge zu berechnen , wobei sich in der

Tat sehr wechselnde Zahlen ergaben . So macht der Schwalben¬

schwanz nur fünf Flügelschläge in der Sekunde , der Kohlweißling

sieben bis neun , der Gelbling sieben bis acht und der kleine Bläuling

elf Schläge . Di « zierlich « Libelle , die man Schmaljungfer ( . Xescbna )

nemtt , fliegt mit 22, unser Marienkäserchen mit 75 bis 91 , die Feld -

Hummel mit 154 und die Honigbiene mit 190 Flügelschlägen in jeder
Sekunde . Mit sehr rasch aufeinander folgenden Flügelschlägen fliegen
die Stechmücken und zwar mit 50 bis 300 , die Stubenfliege mtt 350
bis 396 Bewegungen der Flügel durch die Luft , während die kleine

Erdhummel gar 440 Schläge in jeder Flugsekunde ausführt . Diese

Untersuchungen erfolgten aus verschiedenem Wege , entweder in der

Weise , daß man die Anzahl der Flügelschläge nach der jeweiligen
Höhe des Tones berechnete , in dem dos Summen während des

Fliegen ? erklang , oder dadurch , daß man das betreffende Tier in der

Hand hielt und die sich bewegenden Flügel einer mit Ruß ge -
schwärzten , sich drehenden Trommel nahe brachte , so daß sich die

Flügelbewegungen selbst aufzeichneten .
Nicht weniger groß « Unterschiede ließen sich in bezug auf die

Fluggcschwindigkett der Insekten beobachten . Nach Prof . Demolls

jüngsten Festst «llungen , ( «gl das Perlenauge im Fluge im Lauf «
einer Sekunde nur 60 Zentimeter zurück , die Wespe 1,80 Meter , der

Kohlweißling 1 bis 2 Meter , Maikäfer und Schnieißfliege 2 bis

3 Meter . Der Schwalbenschwanz fliegt in einer Sekunde 3 bis

4 Meter weit , die Hummel 3 bis 5 Meter , die Biene 3,7 Meter ,
der Mistkäfer jedoch bis zu 7 Meter . Sehr geschickte Streckenflieger

sind die Libellen , deren Fluggeschwindigkett 7 bis 10 Meter in der

Sekunde erreichen kann : sie werden aber noch Übertrumpft von ge -
wissen Schwärmern , die nmerhalb einer einzigen Sekunde 15 Meter

weit fliegen köimen . Mit dieser großen Flugleistungsfähigkeit hängt
es auch zusammen , daß man z. B. Oleanderschwärmer m« hr als

1200 Kilometer von ihrer Heimat , den Küsten des Mittelmecres , ent -

fernt , in Deutschland antraf .

Ein großes Werk deutscher Wissenschaft . Mtt den in diesen
Tagen erschienenen letzten Lieserungen des „ Reallexikons der Vor -

gefchichte " ist , bis auf den für 1930 angekündigten Registerband , ein
Werk zum Abschluß gekommen , das dem Herausgeber , Professor
Max Cbsrt - Berlin , und dem Verlag W. de Gruyter zu um ja
größerer Ehre gereicht , als es vor neun Jahren , zur Zeit der

schwersten Not , in weit geringerem Umfang geplant , selbst während
der schlimmsten Inflalionsjahre unentmutigt wettergeführt worden

ist . Den 14 Bänden sind etwa 3000 Tafeln beigegeben , w die

Bearbeitung teilen sich 126 Belehrte : unter ihnen sind alle «uro -

päischen Cäicher vertreten .



&3ss &* seHZ ' ,

für meine Wäsche nur persil

und nichts anderes . Ich habe dieses aus -

gezeichnete Waschmittel in lange « Lahre »

gründlich erprobt und weiß , daß es in jeder

Hinsicht vollkommen und tadellos ist . Lch

lasse mich ans Empfehlungen wie „ ebenso

gut wie persil " oder „besser als persil "

nicht ein und tan « nur mit Überzeugung

( KrimvcrbSMl Berlin Bar SPS.
ee . «Meneng .

* m 15 Zult »erstark unser alter !
Sarteweleran . seit 1674 Mitglied ,

Mdßlffl Klinghammer
Prenzlauer Allee ia

Die Einäscherung findet ftat Freitag . 1
dem 19. Juli . U' j Uhr. im prerna » |
»arium Gerichtstroye statt .

Reg « Vetetligung erwünscht ,
UWWW

Allen Ve: wandten und Belannten
die traurige Nachricht , daß am
15, Juli mein lieber Mann , »n' er
guter Batir , iSrofivater und Echwieger -
vg»«r , der Echnelkernietster

Neinriek Kock
im 79. Lebensjahre nach kurzem,
schwerem Leiden gestarben ist.

In tiefer Trauer im Ramen der
Hlnrerbtiebenen

Klart « Bade , geb . Meißner
Pln . - Martendorj . den 16, Juli

Einäfcherunq Freitaa , lg. Juli , 14 Uhr.
im Krematorium »aumschulenweg

Den Mitgliedern
unser Köllme , btt

Deofjdiei KeteilMMeriiaiiii
Verwaltungsstelle Berlin

Tod « sans « ig « .
! Rachricht , daß
laffer

Ssr ! valscdMelt
geb ». März 1670, am IS. d M
gestorben ist.

Ehr « seinem Andenken !

Di« Einäscherung findet am Freitag .
dem IS, Juli , IN, , Uhr , im Krem- .
torium Eerichtftraße statt .

Rege Beteiligung erwartet
vi « Octsoernalfann .

Am lt . Juli oerstarb unser Sohn
und Bruder , de» Schiller

Bruno George
Dies zeigen tiesbeirlldt an

LfillllS vBllkge » KI tl » Ut >s!«t«l
Beerdigung Mittwoch , den 17, Juli ,

15 Uhr, Slädt Friedhof , Reini - ten -
darf . Humboldtstrah «.

Theater , <

Lichtspiele usw . i

S Uhr

Barb . 9256

IBerrah Itinevitech ' s
Ell enisriksn ' sshg Vagabunden usw.

| Tägl. S u. » »
Sonnt. 2. Sa Bu

_ _ Alan . BOchch

NTERNAT . VARIETfe

* Garfen
I uiu • 2«na . 2ns » Baadmo ertaeki

Kampf t SchmeUng . Paollaa

Wandarknabe Concbe and
weitere Varlcti ' Neuheiten

Rose -
Theater , GroHe Frankfurter Str . 131.

Odar denBattEan « :
a . bO ( Ihn

Konzert u. 6r . VarietH-Vorstellg .
8,15 Uhr ; OrSfln Harisa

QroSe Operette * on Kaiman
im laneKtbeater !

ragUdi 8. 13 Uhr ;

p . OEAF "
Tragödie eines Sportlers

Sommer - Qarten - Theater
Berliner Prater

N 58. Kast, - Allee 7-9. Tel . Hb. 224t
Sastsoitl Bula ) Beer. GitUI llltar ,

ZcarclKvIdscta
Operette von Fran » Leliir

Oaau der gro « e Vartcteteil .
nntane Konzerl 4J «. Burleske u

Variete 8 Dkl. opertn « 6. 80.
. irt «n Dmneniaa gruber voliuMi .
i jed . Mittw . Kindertest i . TtHNmg
eeeeeeeeeieeeeeeeeee

ToiüsbOline
riaatsr aotiligvglati

» U Uhr

Berlin , wie es
weint u. isellt

Theater am
Sdülfhauerdamm .
Norden 1141 u. 281

81/« Uhr
Gruppe fnuger

Sebaneplelcr
Revolte Im

Erziehuagsbaos
( UrtnllühniEst -

beseiiang )
Partei - und Gewerk -
schaftsmitgl . gegen
VorzeigungdesMit -

liedsbuches Statt
und 4 Mark nur

1 Mark

D. I . Norden 12310
8Us Ende gegen II

Die Fleflermaos
Musik v. Joh. StrauB .

Regie ;
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstattg . L. Kainer

Die Komödie
J1 Bismck . 2414/7516
8»/«, Ende geg . IO' /iU.

Reporter
3 Akte v. Ben Hecht

und Mac Arthur
Regle ; Brtii Hilpert .

iHstspielhaas
8>-, Uhr

BuntlistlbKraiii
Du wirst

mich
heiraten I

TbeaL d. Westens
Täglich 8«I« Uhr

Sonntag 3>r u. S' l«
Franz Lebars
Welteriolgl

Friederike
Lotte Carola ,
Willy Thunis ,

Telephon Stelnplatz
0931 u. 5121

Banuvskii -Bllboei
Komödlanhaua

Norden 6304
Täglich SW Uhr

HodizeltMlie
Sommerpreise !

Metropol - Th.
Tägl . SV« Uhr

Sonntags 3V» n. SV«

Blaubarl
Operette

von Offenbach
Kammertinger

WHltw llrehhill

Pianelanun

DeotstoBallaMrttaS
Snnnabcnb , bau 20 . Fall

miHags 12' , Ahr . im Cofal oon
Zander , Couflsjec Strafe 25

Branciienversammiung der
arbeitslosen metalidrockar

und Poüerer
Tagesordnung :

Branchen , und Erwerbslosenangelegen »
Herten.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
erwarten wir , daß alle Kollegen erscheinen ,

Uerirsuensmönner l
Die Vertrauensmänuer . Kouierenz der

diirurgilrhen vraurhe und dt « der
Sdimiabe fällt im Monat Juli ans .

Konferenz der «vkrtlar findet
h »
ffiT.

OrtsrerwaUnag .

laiin . JudintUla Srtk
B. 5 Barbarossa 5578.
15V< Uhr «amWIdet

das Zemmers
ISV, Uhr Dar ahitttll

der Bonns
20V« U, Von Pel « Pol

sm Stsrnanhlinmal
Tägl . auBer Montags
u. Mittw . Erwachs .
l Mk, Kinder SO Pf.
Mittw. : Erwachsene
50 PL. Kinder 25 Pi

Ith siehe
den Patentsattel ,

erfunden von mir ,
dem Englischen vor
und die Handkoffer
am Monbijouplaiz 4
Börse , a . SchloBpar k
sind billig und stark

bei der uralten
Fa. , 1817 gegr , und

man gibt
sich Mühe !

Rhichshallcn - Thaater
Allabendlitfa 8 Uhr

Gastspiel der

DrcsflaerVlRtoria - saBger
mit ihrem rölllg neuen

Programm ! — Lammerp ; . !

DfSohoff - Bratti ;
( Saal und Garten )

1 Variete ; Konzert i Tanz
Adolf - Becker - Orchester

Die
onanal
IT. Zu » , statt .
wie laust .

711881. ZMUglllLIUk
Kondusser Llr. 6
7. Moritzpl . 150 77

Heule bis
21. Juli

Tägl . 8 Uhr
Gastspiel

, ' 4sri Orlglssl

MS' . , -
sann «r

aii ikna lirlerlii HlIi;
neuen Prorramm

Verkäufe
««achtenswert ! Deutsche , ZtpptAbaus

Emil Stffoc « seit 1882 nur Lr - nien
ftiofte 158. «einerlei Beziehungen zur
ähnlich kliitgrnden Firma . Man achte
aus Larnameu E» IL

ilcl >Ie >ildnstbSlarke . Allbciir usw

Ben »»»«lieren wenig getragene und
neu « Iackettanziig «, Emokinganzllge .
ilbendanzllg «. Sommerpaletols . iarbig
und marengo . Bauchan , Üg« a. Bai , lots ,
für fed« Figur passend . Pel,waren . E>«.
lrgenheitskiuf » enorm billig , «ein »
Lambardwar «. Leihhaus Friedrichstr . 2.
S- llesches Tor . '

Mohel

Rosfie », während Retsemonate . au »
alten Laaerbeftänden , bis 25 Prozent
Rabatt . Kastanienallee . Achtung 57.

P- trnlmalragen »P . ' imisfima ' . Metall .
»etten , Auflegematratzen , Ebalselonguee .
Walter . Stargarberstratz , achtzehn , «ern
Laden _

*

ab Grünau ,
Bohnodors bis
Kircholali üb «
90 Parzellen an
der Schöneleld «
Ehaustee , Berk. d.
Restvar «ellenqm
1 M an, Ber -
käufer Sonntags

anwesend ,
C. A. Winkl er
laMtodarf Mttt»

Tellower Str . 8

�z- HIend- rsWll

r Peter Freuchen : n

Der Eskimo
Ein Roman von der Hudton - Bai

Ganzleinen Mk. SLO
Keine Inhaltsangabe kann den
ganzen Reichtum dieses Buches
ausschöpfen , dem man nur die
besten Südsee - Geschichten | ack
Londons zur Seite stellen kann

Kein Buch hat In den letzten
( ahren die Schande unserer . Zivil !
tationsmethoden " so angeprangert .
wie das Buch von Mala , dem Eskimo

Ger . VorwÄrt « "

ssiari - ueriag Berlin
Zu beziehen durch

BDdiMDD9 J. R. W, lielz Radi!. .

��BerUn�W�S�dudeMtir��

« HdeOtafn
werte Kredit

und dar
Mideldazar ,

«ratz « Aaewahl .
IUim Preilel

Betspiel «!
Schlafzimmer 458. Speisezimmer 845.
Herrenzimmer 280. Tpiegeischränke 118.
Anrichietllchen 75. «lerderlchränk , 48.
Holzdetlstellen 48, Chaiselongue « 28.
Mctallu - IIsi - lle » 18. Aulicgemairatzen 18
Sonstige RSbei enisprechenb « Preis «
leilzodiun , ausschlagfr «. Wochenraicn
Wonaisraten , Kl, in , Anzahlungen ,
Ua' ra . Rabait « bis zehn Prozcni »reort «
bis zwei Jahre . Wähige Zinsen . Zicu-
kvlln. Hermannplatz 7; Sieglitz , Schloß .
stratz « 107: Bellet ' -e. Siratze »5.
Uniergrund . Bahnhof

woeheneabdeitea , komplett 24. - .
Pappelalle » nur 12t Pankow . Schmidt .
strotze 1,

«ocheaead�haiselongues 24. —, 80, —.
85, —. Poppelall «« nur 12t Pankow ,
Fchmidistratze l *

«ädel Kamrrliag , «aftanienallee 58
Herrenzimmer , God«Iingarn ; luren . «lud .
tische. Armlehnsestel . Riesenauswahl ,
Svoilvreil «. Aahiungserleichierung , »

pgusiktnzlrurnonte

Landoniou «, Lang «, Uhlig , welide .
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise , Teil -

»hlungen , klein » Anzahlung . Mustt .
leiael , Sdalbertstratze 91 »

ikialPiaass . llderou « veeisweri
iabrik Link Brunnenstroß » 25

Pian ».

«laviere . 175. —. 290, —. 375, - , 425, - ,
gebrauchte , neue , große Auswahl . Zah.
lungoerleichierung . Garantieschein , Koti .
' ufie

� '

Vi

Mittwoch , den 17. Jnli
cechmltiag » »Vi Uhr .

I . « Jl uergens
amAlexanderpiattz I

Kontor - , Schreib - , �
Jetchenbedarf .

KontobOdier ,
K a r t e l e n

Jetzt Neue KSnlgstr .
erst * Ecke linkt

buftecJDonun 64, I.

. issss , neu und gebraucht , mil Herr.
llcher Tonfüll «, ohne Anzahlung , kleine
Raten , sehr preiswert Langjährige
Garantie Pianahaus . Käniggrätzer -
straße 81,

« » « « 0

Auodea 5. 00, Akku 8�0. Eparrldr . ' n
2�50. Apparat » Teilzohluna . Drehko ».
denfator lutv, Schonleinstraße 2.

PahrraöGr

«ebramchte Fahrräder , grißi »

�' now. �I?mIifis ?lir - ' »«�47'
Aus-

Teilzahlung , kulante Bedingungen .
Fabrikpreise , nur llualitätsrither . Fahr .
radbau „ Wima� Ackerstraße dreißig ,

Vorderräder 8,50. Fahrraddecken 2,50,
Schläuche 1. 30, Pedale ILO. Rtparo .
turen billigst . Fahrräder Teilzohwug ,
Schäuleinstraße 2.

| Oartzew , Laub « u . Balkon s
Kochherd «, eifern «. Gas . Kohle , i «de;

Art und Größe , Siedlung , Haushal :
Restauration iGelegenheiten ) , billig '
Badeeinrichtung , Abwafchtisch «, Wäsche.
rollen . Waschkefsel . Ofentüren . Teil .
zablung . �

'

Oesen. eiserne , jeder Art und Größe
auch für Säle bis 5000 cbm. Di« alte
Spezialfadrlk Semmler u. Bleiiderg ,
Dresdenerftraße 28—100 . *

Kaufgesuche
gahn- ebifie . Platlnabfäll «. Lötzinn ,

Blei , Oueckstlder , Sllberschmesze , Sold -
schmelzerei Christionat . Köpenickcr .
straße 89 lSaltestelle Adalbertftraße ) . '

Unterricht
Sch- ellförd - rnd « Privat , irkel . Kurz-

schritt , Walchinenschreiben . Buchhaltung ,
BUcherrevilor Aul: ch, Eendelstraße 1,
Spitielmarkt ,

Darlehen bis 5099, —. von Selbst ,
geber . durch Lagerkarie 88. Hamburg 1,

Vermietungeni
Wohnungen . <

2», 2 Ii -, 8-, zii - stimmer - Reubauwoi
nunqcn in Hirschgarien . Rummelsbure
Karlsborst und Reinickendorf , Rllckzob
barer Bauzui ' chuß 500 M. pro Fimnnr
Beziehbar sofort , Wohnraum . Belle -
Allianre . Straße 79. Bergmann 8894.

_ _ _ 3smsnn .
2 gut b- i - uchiete Rägm « Von z:

lammen 59 Quadraimeier Große lib '
Logerzwecke oder Werkstatt ) sofort ,>
vermieten , desgleichen ein «infachc -
Lagerraum . Anfragen beim Port ; ?».
Neukölln . Pannierftraß « 58,

Schlafstelle fllr Mädchen , Siebarlb .
Manieuffelstraße 9. Hof 4 Treppen .

Arbeitsmärkt
'

•>: Stellenangebote :

CorsetnäheriHi
BeöHic, SDGiien

Benin . Potsdamer strafie 75 c
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